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& keinen Anſpruch auf 


bees eee Fernruf Nr. 594 und 595. ee eee 


Nr. 139. 
Vor der Entscheidung. 


Die deutſch⸗polniſchen Handels vertrags⸗ 
verhandlungen. 


Abgeordneter Diamand über die dentſchen Forderungen. 


Warſchau, 18. Juni. (Eigener Drahtbericht.) Die ge⸗ 
ſamte Warſchauer Preſſe hallte in den letzten Tagen wider 
vom Zollkriegsgeſchrei. Beſonders die nationaliſtiſchen 
Blätter wollten bei ihren Leſern den Glauben erwecken, daß 
ein Zollkrieg mit Deutſchland eine ganz geringfügige Sache 
ſei, und daß Polen dieſen Wirtſchaftskrieg mit Glanz ge⸗ 
winnen würde. Den Schaden würde nur Deutſchland 
tragen und an deſſen Adreſſe ergeht daher die Warnung, ſich 
nicht in ein derartig gefährliches Experiment einzulaſſen. 
Natürlich waren auch die offiziellen Kreiſe Polens ob der 
Durchführung eines polniſch⸗deutſchen Zollkrieges ſehr opti⸗ 
miſtiſch, doch die Miniſter ſind ja zum Optimismus durch ihr 
Amt ſozuſagen verpflichtet. Leider haben es die offiziellen 

N Stellen bisher unterlaſſen, die Offentlichkeit über den Sach⸗ 
verhalt genau aufzuklären. Man begnügte, ſich, wie dies 
bei uns faſt immer geſchieht, mit Andeutungen, und daraus 
ſollte ſich der Staatsbürger feine Schlüſſe ziehen, wie es ihm 
beliebte. Die politiſche Preſſe hatte ſomit von dem Kern 
der Sache wenig Ahnung, und da war es natürlich leichter, 
über den Kontrahenten herzufallen, als genaue Unterſuchun⸗ 
gen darüber anzuſtellen, was der polniſche Staat bei einem 
evtl. Zollkrieg verlieren und was er gewinnen würde. Es 
iſt daher zu begrüßen, daß der ſozialiſtiſche Abg. Diamand, 
der als polniſcher Delegierter an den Handelsvertragsver⸗ 
handlungen teilnimmt, ſich einem Mitarbeiter des War⸗ 
ſchauer „Robotnik“ gegenüber über den Gang der Ver⸗ 
handlungen und über die deutſchen Forderungen ausge⸗ 
ſprochen hat. Er ſagte u. a: 5. 

Die bisherigen Abkommen bewegten ſich in den Grenzen 
des Warenumſatzes, und auf dieſem Gebiet hat Polen 
den Deutſchen Zuſicherungen gemacht, die ſich ihren wirt⸗ 

ſchaftlichen Forderungen näherten. Unterdeſſen aber hat 

man in Polen einen neuen Zolltarif eingeführt, der durch 
3 "die Anwendung von Prohibitionszöllen die Einfuhr von 
ausländiſchen Waren ausſchließt. ö 


Die Situation hat ſich infolgedeſſen gründlich geändert. 
die Drohung mit der Schließu! 


mat t wurde. Die Deukſchen im ſoufel in ci ee 
safteren Cage, Daß gen ie Maren, die Tür die mommifce I, 
duſtrie benötigt werden, aus unſerer fuhr nicht ausge⸗ 


ſchloſſen werden dürfen, während dagegen die deutſche Aus⸗ 

fuhr nach Polen im erſten Quartal dieſes Jahres kaum 

5 Prozent der geſamten deutſchen Ausfuhr betrug und nur 

7 Prozent der deutſchen Ausfuhr nach den europäiſchen Län⸗ 

dern. Der Journaliſt fragte den Abg. Diamand ob Deutſch⸗ 

land genügend eigene Kohle für den Bedarf der deutſchen 
Induſtrie beſitzt. Dieſer erklärte: 77 5 

Leider gibt es in der ganzen Welt Kohle im 

Überfluß. Die Aufſchüttungen an den Gruben ſind 

außerordentlich groß und die Zahl der Arbeitstage in den 

Gruben iſt überall vermindert. Vor kurzem noch beſtand 

5 aroßer Koblenmangel, gegenwärtig aber überwiegt das An⸗ 

3 gebot den Bedarf bedeutend. Eine ſolche Situation iſt ſelbſt⸗ 

verſtändlich für unſere Ausfuhr nicht günſtig. Trotzdem 


beiteht N 2 
| in Deutſchland die Tendenz zur Verſtändianng 


i leneinfuhr nach Deutſchland, in der 
oe 8 9 in der oberſchleſiſchen Kohlenindu⸗ 
ſtrie das deutſche Kapital überwiegt, Deutſchland die Auf⸗ 
rechterhaltung des Wirtſchaftsverbandes zwiſchen den ba 
Teilen Oberſchleſiens für fördernd 0 5 Sr 
niſchen Teile Oberſchleſiens auch deutſche 2 3 1 0 
beiter Beſchäftigung finden. So hat 3. B. das „Be 5 0 10 
den Beweis erbracht, daß das Intereſſe der re ee 
die Nichtvernichtung der deutſchen Intereſſen in . Aa 
Oberſchleſien erfordere. In Deutſchland überwieat, 110 1 
nung, daß der Handelsvertrag für beide Teile n 5 br i, 
die Deuifhen verlangen aber, daß man ihnen gegenn ER 2er 
ſelben Grundlagen anwendet, die Polen verlangt, vor 15 
verlangen die Deutſchen. daß fie bei der Magnet Hi 
Ein: und Ausfuhr ihre Handelsbilanz berückſtot icht rfen. 

Auf die Anfrage des Journaliſten, ob, Ausſich en zur 
Verſtändigung beſtehen, erklärte der Abg. Diamand: 


| Die Möglichkeit einer Verſtändianng 


i es ärti ituation 
iſt trotz der Schwierigkeit der gegenwärtigen Site 

g nicht ausgeſchloſſen, beſonders wenn beide e 

8 die beiderjeitigen Schäden materteller und moraliſcher Natur 

0 in Betracht ziehen, die ſich aus der Auwendung von n 
lien oder aus einem Zollkrieg ergeben könnten. 1 
Polen als auch Deutſchland haben in der Welt den BL er 

Aunverträglichkeit und Abenteuerlichkeit“, und beide nr igt 
Biefer Ruf bei der Erlangung von Krediten, die für ihren 

1 wirtſchaftlichen Wiederaufbau unbedingt notwendig find, 

. Der polniſch⸗deutſche Handelsverkrag hat allerlei Augen 
und fournaliſtiſche Phantaſien über den drohenden Zollkrieg 
hervorgerufen. Vor allem hat ein gewiſſer Teil der polni⸗ 

8 ſchen Preſſe der uns feindlich geſinnten ausländiſchen Preſſe 
die Möglichkeit gegeben, ſich auf das Zeugnis der polniſchen 

. Preſſe zu berufen, daß man zwiſchen Polen und Deutſchland 

h in allervächſter Zeit den Wirtſchaftskrieg erwarten dürfe. 

Hierdurch vernichtet man alle Arbeiten der polniſchen Rogie⸗ 

rung an der Erlangung von ausländiſchen Auslands⸗ 

krebiten. Für einen Staat, dem indirekt der Wirtſchafts⸗ 


krieg droht, gibt es keinen Kredit! . 
Seite Faktoren im Auslande 


Alle uns günſtig geſonnenen U 

verlangen von Polen Taten, die Polens friedliche Geſinnung 
beweiſen und ſeinem Willen zur Schaffung von fried⸗ 
lichen Entwicklungs möglichkeiten, und da die 

Deutſchen ſich in derſelben Lage befinden, ſo erfordert nicht 
nur das wirtſchaftliche, fondern auch das polftiſche und mora⸗ 
lliſche. von beiden Staaten ſehr benötigte Preſtige den Ab⸗ 
; 1 schluß des Handelsvertrages. . 


Soweit der polniſche Delegierte bei den poluiſchedeut⸗ 


Fi ſchen Handelsvertragsverhandlungen. Er verſetzt mit jedem 
5 l 


\ 


1 


2. . . 6. . cee eee eee eee . . . . .. ...... . . .. e. rennen: 
2 In Bromberg mit Beilellgeld vierteljährlich 8,75 8t., 7 
2 Bezugspreis: In den Ausgabeſtellen monbtl, 2,75. 3 
2 Bei Poſtbezug vierteljährlich 9,33 81., monatl. 3,11 81. Unter Streifband in Polen ? 
2 monatl. 5 81. Danzigs Gulden. Deutſchland 2, Reichsmark. — Einzeinummer 20 Gr.: 
Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung ‚nim.) hat der Bezieher 2 


achlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bczugspkeiſes. Bromberger Tag eblatt R 


Bromberg, Freitag den 19. Jun 


Fuller 


fallen werde, für unſere 


den und wir hoffen, daß ſie wege f 
Beneſch 110 Warſchau nicht. ſchlechler werden. Es gibt aber 
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in Polen 
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Satz den Schreiern nach einem Zollkrieg mit Deutſchland 
geradezu wuchtige Keulenſchläge. Nur ein wirtſchaftlicher 
Dummkopf kann den Zollkrieg fordern, der das Elend in 
unſerem Lande nur vergrößern würde. Wer in einer 
ſolchen Situation noch Optimismus heuchelt und die Bevöl⸗ 
kerung über die eventuellen Folgen eines Wirtſchaftskrieges 
wiſſentlich falſch unterrichtet, ſündigt gegen die Lebensinter⸗ 
eſſen des Landes. In den letzten Tagen hat der größte, Teil 
der polniſchen Preſſe wieder einmal den Beweis erbracht, 
wie wenig diſzipliniert der polniſche eee iſt, 


E 


Je M. 


* 


3 WMarſchau, 17. Juni. (Eig. Drahtbericht.) Aus Berlin 
ſind bis heute mittag nach Warſchau noch keine Nachrichten 
über den Verlauf und das Reſultat der sgeitetn zwi⸗ 
ſchen dem Vorſitzenden der polnischen Handelsdelegation 
Pradzynski und dem deutſchen Vorſitzeuden Miniſterial⸗ 
rat Lewald ſtattgefundenen Konferenz eingegangen. Dieſe 
Konferenz ſollte die endgültige Entſcheidung fällen. Heute 
nachmittag 5 Uhr findet eine Sitzung des Miniſterrats ſtatt. 


Ein Teil der Warſchauer Preſſe will erfahren haben, daß auf 


der Tagesordnung dieſer Sitzung die Vorbereitung even⸗ 
Wiederyergeltungsmaß nahmen für 
ben Fall des Ausbruchs eines Zollkrieges zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen ſteht. h 


Polen auf der Suche nach neuen Abſatzmärkten 
für die oberſchleſiſche Kohle. g 


Warſchau, 18. Juni. Auf Einladung des Miniſters für 
Induſtrie und Handel verſammelten ſich geſtern im Kabinett 
des Miniſters die Vertreter der Warſchauer Preſſe, denen 
er einen Überblick über die deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen gab.“ BR: a 

Nachdem der Minifter den Heften Willen der polniſchen 
Regierung betont hatte, mit dem weſtlichen Nachbarn zu 
einer Verſtändigung zu gelangen, wies er an Hand eines 
reichen Zahlenmaterials nach, daß die polniſche Kohle 
auf dem Weltmarkt eine ſohr geringe Rolle ſpiele, 
und daß es daher Polen im ſchlimmſten Fall nicht ſchwer 
geringe Produktion einen Ab⸗ 
nehmer zu finden. Freilich iſt, ſagte der Miniſter, der gegen⸗ 
wärtige Augenblick mit Rückſicht auf die Wirtſchaftskriſe und 
noch mehr mit Rückſicht auf unſere ungünſtige Handelsbilanz 
weffellos nicht gerade roſig. Aber die N 

ug, daß d a 88 6. . 


0,6 Tonnen auf den Einwohner beträgt, beträgt er in 
Deutſchland 3 Tonnen und in Frankreich 1,8 Tonnen. 


„das Lied der Weichſelſirene.“ 


Litauen gegen einen polniſchen Verſtändigungs⸗ 


vorſchlag. 1 a 


Unlängſt erſchien in der „Gazeta Warszawska“ ein Ar⸗ 
tikel aus der Feder des Herrn Nowaczynski, in dem 
einer Verſtändigung zwiſchen Litauen und Polen das Wort 
geredet wurde. Dieſer Artikel hat in der litauiſchen Preſſe 
keine günſtige Aufnahme geſunden und die halbamtliche 


„Lietuva“ benutzt ihn ſogar zu einem Angriff auf Polen, 


der „Das Lied der Weichſelſirene“ betitelt iſt und berechtig⸗ 
tes Aufſehen erregen muß. In dem Artikel, der von der 
„Gazeta Goͤanska“ und dem „Kurjer Poznanski“ zitiert wird, 
heißt es wörtlich: ö 6 Ba 
„Die „Gazeta Warszawska“ bringt einen Artikel 
unter der Überſchrift „Der zweite Nachbar“ in dem der Ver⸗ 
faſſer die Kownber Politiker auf die ſeitens Deutſch⸗ 
lands drohende Gefahr aufmerkſam macht. Der Artikel 
endet wie folgt: Jetzt entſteht die Frage, ob der jetzige 
Moment für die Ausdehnung der Verſtändigungs⸗ 
propaganda in der Preſſe und den ſpäteren Gedanken⸗ 


und Forderungsaustauſch in einer vorläufig unverbindlichen 
Weiſe günſtig ſei. Soviel wir von einer maßgebenden Perſon 


erfahren, ſchwindet in Kowno die Widerſpenſtigkeit, 
und unſere Verſtändigung mit Prag hat dort einen 
tiefen Eindruck gemacht. Es wäre Zeit, die zweite 
Saite anzuziehen.“ 1 

Die imperialiſtiſchen Pläne der Deutſchen während des 
Krieges ſind uns bekannt. Doch ſind das, ihr Herren aus 
Warſchau, vergangene Zeiten. Heute iſt keine Spanne 
Erde, auf die die Litauer eruſtlich Anſpruch erheben könn⸗ 
ten, von den Deutſchen beſetzt, während ihr über 
ein Drittel rein litauiſchen Gebiets mit der Hauptſtadt 
Litauens uns entriſſen habt. Wie wagt ihr es, uns mit 
einer deutſchen Gefahr zu ſchrecken, wo ihr ſelbſt in Wilna 
ſitzt. Ihr glaubt, Litauen dadurch ganz wehrlos zu machen, 
um es dann gänzlich zu erwürgen? Was würdet ihr ſagen, 


wenn Deutſchland ein Drittel eures Landes mit Warſchau 


beſetzen, euch dann eine ruſſiſche Gefahr vorſpiegeln und euch 


eine Verbindung gegen den gemeinſamen Gegner, die Ruſſen, 


vorſchlagen würde? Würdet ihr da nicht lachen und euch 


ſelbſt mit der Hölle verbinden, um euer Land und die 


wir ſchreihen und damit, daß die Antwort derdeut 


Hauptſtadt zu befreien? Glaubt ihr, iben 
ſprechen über Wilna nur, weil wir nichts zu tun hätten und 
ſchöne Worte machen möchten? Glaubt ihr, es ſei eine 
Laune eines verzogenen Kindes? 4 

Nein! Ihr irrt euch! Ihr freut euch, daß Beneſch nach 
Warſchau kam und behauptet, das hätte auf uns einen 


großen Eindruck gemacht. Darauf wollen wir euch antwor⸗ 


ten, daß zwiſchen uns und Prag gute Beziehungen beſtan⸗ 
n der Reiſe des 


keinen Litauer, der je geglaubt hätte, wir könnten nach 
Wilna über Prag kommen, e 
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zu leiſten hätte. 


Ortentierung“ auftaucht. Es wird aber heute, 1 


A, einſtellen, als deren Gegenſpieler man England 


demokratiſche Programm der Verſtändigung und des ip 


Re deutsch 


vor der Einhändigung der franzöſiſchen Note i erlin 
“in Paris Die ttaltenifgeintwort ein In 


ern zu einer Zeit darzulegen, die er für geeignet hält. 
des italienſchen Gsſandten ergänzt, der Briand einen 
ebltalſeie we * rgänzt, der Briand einen 
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vergeßt nicht, daß ihr nicht uns 
allein geſchädigt habt und weiter ſchädigt. Ihr habt fünf 
Völkern Gebiete entriſſen. Jünf Völker, von 
denen drei größer als ihr, ſchärfen ihre Degen gegen euch. 
Glaubt ihr, dieſe Völker werden immer ſo dumm ſein, wie 
fie es bisher waren und werden ihre Kräfte gegen den ge⸗ 
meinſamen Feind nicht vereinen? 8 Ru 
Malt alſo die dentihe Gefahr josihwarz wie nur 
möglich, entwickelt eure Annäherungspropgganda ſoviel ihr 
wollt, es iſt alles umſonſt, ſolange ihr in Wilna bleibt. Wir 
haben Zeit genng in Warſchau, Paris, Brüſſel und Genf 
verloren. Wir wollten und wollen friedlich mit allen Nach? 
varn, alſo auch mit euch, zuſammenleben, habt ihr aber 
jemals gezeigt daß auch ihr es wollt? Solange ihr in Wilna 
ſitzt, haben wir nichts zu beſprechen und alle, eure ſchöne 
Worte ſind nichts weiter als ein Sirenenlied.“ — 5 


Ihr Herren Polen, 


Polen auf dem Wege nach Rußland? 
J Der Wärſchauer Berichterſtatter der „Voſſ. 
Zeitg.“ Wilm Stein beſchreibt in einem aus⸗ 
führlichen Auſſatz den ungünſtigen Ein⸗ 
druck, den der noch keineswegs angenommene 2 
weſtliche Garantiepakt in Polen hervor⸗x—x?“? 
gerufen hat und gibt dabei auf Grund ſeiner N 
Warſchauer Beobachtungen der Überzeugung * 
Ausdruck, daß Polen nunmehr verſuchen werde, AH 

bei feinem allerdings etwas unſicheren öſt⸗ 1 
lichen Nachbarn einen Erſatz für die frag 
würdiger werdende franzöſiſche Unterſtützung zu 
ſuchen. Es heißt in dieſem Zuſammenhang: N 


„Mit der beg daß Polen infolge des weſtlichen N 
Garantiepaktes erheblich an Bedeutung für den franzöſiſchen 
Bundesgenoſſen verliert, korreſpondiert die andere, daß es 
einem Konflikte mit Deutſchland ſehr viel weniger zuver⸗ 
ſichtlich entgegenſieht, wenn Frankreich nicht mehr kraft des 
polniſchen Bündniſſes, ſondern nur noch kraft Völkerbund⸗ 
ſtatuts und Völkerbundbeſchluſſes Polen RUM ONE Hilfe 


1 


r hett en prakfiſch 
ehen ein „Pro 
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Auf weitere Sicht geht, 


von der es in 


rechtzeitig und vielleicht ſogar aktiv als Vermittler in die 
Frankreich—-Poleu—-Ruß⸗⸗ 


marke, chland mit der Zeit in Turopa wirken zu ſehen er⸗ 
Wichtig ist, daz es ſich bei dieſen Erwägungen und planten 
nicht mehr um Theorien und Wünſche Handelt; des motion 4 


ren Bündniſſes mit Rußland iſt heute bis d 
weit 
ae er Linken, bis tief in die ſogialbe moralisch 
eihen hinein, Allgemeingut — und die Gegner Rußlan 
4 5. das Lager Pilſudskis, iſt ziemlich klein und 
flußlos geworden. Der Weſtgarantiepakt aber veranla 
Polen, in der Sondierung der Annäherungsmöglichkei 
an Rußland ein beſchleunigtes Tempo anzuſchlagen, um 
einer gefährlichen Iſolterung vorzubeugen. 
Wie ſich Rußland zu dem polniſchen Werben ſtellt, iſt 
bisher nicht erſichtlich; aber hier gilt es jedenfalls nicht als 
Zufall, daß der Warſchauer Sowſetgeſandte unläugſt nach 
Moskau abreiſte, um die ſeit Jahren von Polen ange⸗ 
knüpften, aber nie vorwärts gekommenen polniſch⸗ruſſif den 
Wirtſchaftsverhandlangen in Schwung zu bringen, nachdem 
er eingehende Konferenzen mit der polniſchen Sean 8 
und führenden Parlamentariern gehabt hatte.“ Nb. 
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e Antwort erſt in 4 bis 5 Woche n i 


Paris, 18. Juni. PAT. Hieſige politiſche Kreiſe rechnen 
11 f chen Regierung 
auf die franzöſiſche Note erſt in 4—5 Wochen zu erwarten 
iſt. Man iſt jedoch der Meinung, daß dieſe Antwort eine 
Grundlage zur Diskuſſſon bilden werde. No 


Ai Pak 
k 


Paris d. 1 he Antwort ein. i 
Schreiben behielt ſich Muſſolini vor, feinen Slauddunkt 
{ 


Muſſolinis wurde geſtern durch eine mündliche Ez 


W 
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Unſer Kampf um die deutiche schule. 


Von Kurt Graebe, Sejmabgeordneter. 
ER 
Auch den deutſchen katholiſchen Eltern wird viel⸗ 
ſach in durchaus unzuläſſiger Weiſe der Wunſch unterſchoben, 
als zögen ſie es vor, ihre Kinder in polniſche Schulen zu 
ſchicken. Der Paſſus in der Antwort des Miniſters heißt: 
„Es ereignet ſich manchmal, daß die deutſchen katholiſchen 
Kinder in polniſche Schulen gehen, aber das geſchieht nur 
dort, wo die Eltern ſelbſt das wünſchen, oder wo es in der 
Nähe keine deutſche Schule gibt.“ Alſo iſt das Beſtreben der 
Herren Interpellanten ungenau (ein äußerſt genauer Aus⸗ 
druck! Der Verfaſſer), daß ein Beſtreben vorhanden ſei, die 
katholiſchen Kinder in polniſche Schulen unterzubringen. 
frage, war z. B. in Bromberg, wo man 105 und in Konitz, 
wo man 70 deutſchkatholiſche Kinder in die polniſche Schule 
ſteckte, keine deutſche Schule vorhanden? Ich frage, lag hier 
ein Wunſch der Eltern vor, wo die Kinder auf das Revpi⸗ 
ſionsreſultat hin, daß ſie ſchon genügend polniſch könnten, 
in die polniſche Schule verſetzt wurden? Ich weiß, daß kein 
Wunſch der deutſchkatholiſchen Eltern vorliegt, wenn man 
in Bromberg, wie von der Behörde beabſichtigt iſt, die noch 
beſtehende deutſchkatholiſche Klaſſe von 60 Kindern mit Be⸗ 
ginn des Schuljahres 192526 auflöſen und den polniſchen 
Klaſſen eingliedern wird. Ich bemerke ſchon jetzt, daß uns 
die Eltern dieſer Kinder auf die Abſicht der Behörde auf⸗ 
merkſam gemacht haben. Oder kann von einem Wunſche der 
Eltern die Rede ſein, wenn ſie ihren Abgeordneten beauf⸗ 
tragen, gegen die erfolgte Einſchulung in polniſche Schulen 
8. interpellieren? Hat viellicht auch — um nur noch einige 
eiſpiele anzuführen — ein Wunſch der Eltern vorgelegen, 
als in Oſterwik, Kreis Konitz, bei 86 deutſchkatholiſchen Kin⸗ 
dern der deutſche Lehrer fortgenommen wurde, oder als in 
mehreren Orten des Kreiſes Konitz der deutſche Lehrer be⸗ 
auftragt wurde, den deutſchen Kindern ſämtlichen Unterricht 
in polniſcher Unterrichtsſprache zu erteilen. Den Beweis 
dieſes Wunſches wird uns die Behörde erſt bringen müſſen. 
Wir haben die Beweiſe dafür, daß ein ſolcher Wunſch nicht 
vorhanden iſt. Wir wiſſen, daß die deutſchkatho⸗ 
liſchen Eltern eine Aufhebung dieſes un⸗ 
würdigen Zuſtandes wünſchen. 
Eine ſehr lahme Erklärung iſt dieſe: „Was die Be⸗ 
hauptung betrifft, der Weg der deutſchen Kinder zur pol⸗ 
niſchen Schule betrage in der Praxis teilweiſe 5—6 Kilometer, 
ſo bemerkt das Miniſterium, daß ſolche Fälle zu den ganz 
wenigen Ausnahmen gehören.“ Vorhin wurde der Rechts⸗ 
zuſtand als „in der Regel“ vorhanden geprieſen, hier wird 
er mit „wenigen Ausnahmen“ charakteriſiert. Ich kann nur 
das wiederholen, was mein Kollege Daczko in feiner Budget⸗ 
rede gejagt hat: „Es bleibt alſo die traurige Tat 
ſache beſtehen, daß deutſche Kinder in polniſche 
Schulen gehen müſſen, obwohl die deutſche 
Schule oft nur 1—2 Kilometer entfernt iſt, 
während andererſeits deutſche Kinder ge⸗ 
s wungen ſind, den ungeſetzlichen Schulweg 
von 5—6 Kilometer in polniſche Schulen zurück⸗ 
zulegen.“ 


Als einen Grund für die Weigerung, die deutſchen Kin⸗ 
der aus den polniſchen Schulen herauszuziehen, gibt das 
Miniſterſchreiben an, daß keine näheren deutſchen Schulen 
vorhanden ſeien. Wir haben dem Unterrichtsminiſter und 
dem Miniſter Thugutt hunderte von Einzelvorſchlägen ge⸗ 
macht, in denen die Schulwege zu der nächſten deutſchen 
Schule teilweiſe näher ſind, teilweiſe nicht weiter, teilweiſe 
zwar weiter, aber 4 Kilometer nicht überſteigend, in keinem 
Falle aber über die „Ausnahmefälle“ hinausgehend, wo 
deutſche Kinder 5—6 Kilometer in polniſche Schulen gehen 
müſſen. Das Miniſterium ſollte dieſe Vorſchläge erſt durch⸗ 
prüfen und könnte dann ehrlicherweiſe die Mitteilungen der 
Kuratorien nicht unbeſehen als Antwort auf eine Inter⸗ 
pellation von jo grundſätzlicher Bedeutung geben. Mau 
kann dieſen Ablehnungsgrund beim beſten Willen kaum 
anders als Ironie bezeichnen. 

Der Miniſter behauptet ferner, es wäre kein Bedürfnis 
zum Herausziehen der deutſchen Kinder vorhanden, weil 
ihnen in polniſchen Schulen der Unterricht in der Mutter⸗ 
ſprache und der Religion geſichert ſei. Aber es ſind nach un⸗ 
ſern Feſtſtellungen in den weitaus meiſten Fällen gar keine 
deutſchen Sprachſtunden angeſetzt. „Ausnahmefälle“ gibt 
auch hier der Miniſter an. Einige Beiſpiele, wo trotz einer 
recht ſtarken Kinderzahl, kein 
wird, ſind folgende: Im Kreiſe Graudenz gehen 765 Kinder 
in polniſche Schulen, davon haben keine angeſetzten deutſchen 
Sprachſtunden 555, alſo 72,6 Prozent. Im Kreiſe Culm 
gehen 799 Kinder in polniſche Schulen, ohne deutſchen Unter⸗ 
richt ſind 569, alſo 71,2 Prozent. Im Kreiſe Löbau haben 
135 deutſche Kinder, die in polniſche Schulen gehen, keinen 
deutſchen Unterricht, alſo 100 Prozent. Im Kreiſe Schwetz 
haben von den 1141 deutſchen Kindern, die in polniſche 
Schulen gehen, 817 keine deutſchen Sprachſtunden, alſo 76,8 
Busen. Darunter ſind Orte mit faſt 40 Kindern, wie z. B. 

charneſe (Czarze) mit 39, Alt⸗Blumenau (Stare Blonowo) 
mit 38 Kindern. Und außerdem werden die angeſetzten 
Stunden gar nicht oder ſehr mangelhaft gehalten. So be⸗ 
ſchweren ſich die Eltern folgendermaßen: In Neu⸗Buſchkau 
(Jabtowo), Kreis Schubin, iſt es ſchon oft vorgekommen, 
daß die deutſche Stunde zum polniſchen Unterricht verwandt 
wird, auch iſt die Lehrerin nicht befähigt, Deutſchunterricht 
richtig zu erteilen, weil ſie das Deutſche ſchlecht beherrſcht. 
Aus Krotoſchin (Krotoszyn), Kreis Schubin, lautet der 
Bericht: „2 Stunden Deutſchunterricht, doch aus polniſchen 
8 und die Lehrerin verläßt während der Stunde die 
aſſe.“ 


Wie ſollte ein polniſcher Lehrer auch ein Intereſſe 
haben, einen deutſchen Sprachunterricht einigermaßen mit 
auf Erfolg zielendem Eifer zu erteilen? Außerdem wird 
bei Reviſionen (ſelbſt in den deutſchen Schulen) kein Wert 
auf Kenntniſſe im Deutſchen gelegt. Wir haben alſo gar 
keine Veranlaſſung zur Kenntnis zu nehmen, daß in den 
vpolniſchen Schulen der Unterricht in deutſcher 
Sprache geführt ſei. 
Die miniſterielle Antwort ſagt, daß die Schulbehörden 
in bezug auf die deutſche Bevölkerung keine privilegierte 
Verwaltungsgeographie anwenden können, ſondern die Be⸗ 
N . des Minderheitenſchutzvertrages der Ver⸗ 
faſſung, des Geſetzes vom 17. Februar 1922 und die Ver⸗ 
fügungen der Oberbehörden anwenden müſſen. Als ob das 
jemand verlangt hätte! Wir verlangen ja nicht einmal die 
privilegierte Verwaltungsgeographie, wie ſie die Behörde 
zur Einrichtung polniſcher Schulen anwendet, wie z. B. in 
Blandau (Bledowo), Kreis Culm, Pruſt (Pruszez), Kreis 
Schwetz, Krockow, Kreis Putzig, Boſchpolit (Boszpole), Kreis 
zjerent, wo neuerdings ohne zwingende geographiſche 
| Gründe für 18, 20, 16 und ſogar 5 polnische Kinder polniſche 
ud guten eingerichtet wurden, worauf ich ſchon eingegangen 
bin. Das iſt nicht bloß eine privilegierte Verwaltungs⸗ 
geographie für 0 Kinder, ſondern das ſind ſogar 
verwaltungsgeographiſche Kurioſa. Wie geſagt, haben wir 
en Derartiges auch gar nicht verlangt; nach unſeren 
Br hätten ſtarke deutſche Schulen von 50—70 Kin⸗ 
185 = ei n Zuſammenlegung geſchaffen werden 
N 15 Mt wenn ſich die Behörde nur nach der Verfaſſung 
En em Minderheitenſchutzvertrage hätte richten wollen, jo 
hätte ſie von ſelber auf ſolche Zuſammenlegungen kommen 
müſſen. In Art. 9 des Minderzeitenſchutzvertrages iſt von 
Bezirken die Rede. Es it mit keinem Worte geſagt, 
daß die „beträchtliche Anzahl“ in einer politiſchen 


eutſcher Unterricht erteilt 


Gemeinde vorhanden ſein muß. Das iſt ja eben der 


Sinn des Minderheitenſchutzvertrages, daß 
in den „Bezirken“ mehrere Dörfer zum 
Zwecke der Errichtung einer Minderheits⸗ 
ſchule zuſammengelegt werden ſollen. Darin 
liegt ja grade die geſetzliche Grundlage für die Bildung 7 
„Sammelſchule“, von der der Miniſter angeblich nichts weiß. 
Dieſe Grundlage darf durch kein Geſetz, keine Verordnung 
und keine Maßnahmen der Behörden umgangen werden. 
Deshalb kann auch für die Belange der Minderheitsſchule 
kein Geſetz Gültigkeit haben, wie das vom 17. Februar 1922, 
das die Schule auf die politiſche Gemeinde ſtellen will, und 
mit dem der Unterrichtsminiſter im großen und ganzen alle 
unſere Forderungen in bezug auf⸗das öffentliche Schulweſen 
ablehnte. Deſſen find ſich die Geſetzgeber auch bewußt ge⸗ 
weſen, als ſie durch Art. 18 dieſes Geſetzes die Einſchrän⸗ 
kung machten, daß das Schulweſen der Minderheiten noch 
durch ein beſonderes Geſetz geregelt werden würde — eben 
ein ſolches, das dem Art. 9 des Minderheitenſchutzvertrages 
Rechnung tragen würde. 


Ganz unfaßbar iſt, wie der Herr Miniſter über die jetzige 


ſchulbehördliche Praxis, die den Art. 9 des Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrages gar nicht kennt, zu dem Satze kommt: „Wie 
aus dieſen Zuſammenſtellungen erſichtlich iſt, laſſen ſich die 
Schulbehörden im Gebiete der Kuratorien des Schulbezirks 
Poſen und Pommerellen in Anwendung der Geſetze und Be⸗ 
ſtimmungen auf die Kinder deutſcher Nationalität nicht nur 
von großem Wohlwollen leiten, ſondern gewähren auch nach 
Maßgabe der Möglichkeit ſehr weitgehende Erleichterungen, 
welche über die durch den Vertrag (Minderheitenſchutzver⸗ 
trag) hinausgehenden Verpflichtungen hinausgeben.“ Es 
iſt ganz deutlich, daß die Sätze nicht bloß für deutſche, ſon⸗ 
dern auch für internationale Grenzfenſter geſagt ſind. Das⸗ 
ſelbe ſagen auch die polniſchen Schulvereine in Deutſchland, 
um die polniſche Regierung zu einer Repreſſalienpolitik in 
ſchuliſcher Beziehung gegen uns zu veranlaſſen. Das Wohl⸗ 
wollen und die weitgehenden Erleichterungen, die es fertig 
gebracht haben, in Pommerellen in wenigen Jahren die 
Hälfte der deutſchen Kinder in polniſche Schulen zu bringen, 
iſt in der Tat derart, daß man ſich wundern muß, wie eine 
hohe behördliche Stelle den Mut aufbringen kann, hier von 
Wohlwollen und Erleichterungen zu ſprechen. Und Wohl⸗ 
wollen ſoll ſogar in der Art der Anwendung der Geſetze 
und Beſtimmungen zu ſuchen ſein. Freilich, wenn man da⸗ 
mit Geſetze meint, die gar keine Gültigkeit haben, wie das 
vom 17. Februar 1922, fo kann man ſo etwas wohl jagen. 
Wir müſſen derartige, ein ganz falſches Bild 
gebenden Auslaſſungen auf das Entſchie⸗ 
denſte zurückweiſen. 5 u 

Wenn wir aber ſo ungewiſſe und wenig feſtumriſſene 
innerſtaatliche geſetzliche Zuſtände haben, die die Hälfte 
unſerer Kinder mutterſprachlichen Schulen entziehen und die 
womöglich noch eine Behauptung vom Wohlwollen der Be⸗ 
hörde ermöglichen, ſo ſind ſie nichts wert. Und es wird die 
höchſte Zeit, daß die Regierung daran geht, eine Regelung 
herbeizuführen, die dem Minderheitsſchutzvertrage gerecht 
wird. Hätte ſich die miniſterielle Antwort auf den Boden 
des Art. 9 des Minderheitsſchutzvertrages geſtellt, ſo hätte 
ſie das Geſetz vom 17. Februar 1922 überhaupt nicht als Ab⸗ 
lehnungsgrund für unſere Forderungen benutzen können 
und hätte auch in bezug auf die Sammelſchulen nicht ſagen 
dürfen: „Das Verlangen der Schaffung von Sammel⸗ 
ſchulen iſt der Regel nach unbegründet, da es dazu keine 
rechtlichen Grundlagen gibt und das auch aus keiner Pflicht 
des Staates folgt.” Außerdem iſt es ein ganz unnötiges 
Spielen mit Worten. zu ſagen, es ſei „in der Regel“ unbe⸗ 
gründet; entweder es iſt überhaupt unbegründet oder es iſt 
begründet. ; 3 

Für uns iſt es in Art. 9 des Minderheitsſchutzvertrages 
genügend begründet, wie auch die übrigen geſtellten Forde⸗ 
rungen, die alle nur dem Zwecke dienen ſollten, eine Siche⸗ 
rung unferer Schule als Miuderheitsſchule zu erreichen. 

Auch die letzte Unterredung von Fraktionsmitgliedern 
mit dem neuen Unterrichtsminiſter hat nicht den Eindruck 


gegeben, als ob eine Anderung der Praxis oder gar über⸗ 


haupt eine neue grundlegende Geſetzgebung zu erwarten 
wäre, die allerlei „Wenn“ und „Aber“, allerlei „In der 
Regel“ und „mit wenigen Ausnahmen“ unmöglich macht. 
Der Zuſtand unſeres Volksſchulweſens im ehemals preußi⸗ 
ſchen Teilgebiet iſt aber ſchon jo weit von den Vorausſetzun⸗ 
gen des Minderheitsſchutzvertrages entfernt, daß wir nun⸗ 
mehr nicht länger warten können und werden. 


GEinſchulung deutſcher Kinder 
in polniſche Schulen. 


Interpellation 
des Abg. Karau und Gen. von der Deutſchen Ver⸗ 
int 97 ng im Seim an den Miniſter für religiöſe Bes 
enntniſſe 
weile Zuteilung ſowie Anweiſung der deutſchen 
Eltern, ihre 21 Kinder in die polniſche Schule zu 
; Janowo, Kreis Lipno, zu ſchicken. 


Im Dorfe Janowo, Gem. Kikol, Kreis Lipuo, beſtand 
bis zum Jahre 1923, gemäß der eingereichten Deklaration 
auf Grund des Geſetzes vom 3. März 1919, eine Schule mit 
deutſcher Unterrichtsſprache. Da die Zahl der Linder im 
Laufe der Zeit unter 40 geſunken iſt, wurde dieſe Schule ge⸗ 
ſchloſſen, die 21 Kinder aber wurden laut Schreiben des JIn⸗ 
ſpektors vom 15. Februar 1923 der polniſchen Schule in 
Janowo zugeteilt. Schon am 30. Oktober 1923 reichten die 
Eltern der Kinder an das Warſchauer Schulkuratorium einen 
Proteſt gegen dieſe Anordnung des Inſpektors ein. Denn 
auf Grund der im Jahre 1919 durch die Eltern eingereichten 
Deklaration ſowie gemäß Art. 18 des Geſetzes vom 17. Fe⸗ 
bruar 1922 haben die Eltern das Recht, ihre Kinder in 
Schulen mit deutſcher Unterrichtsſprache zu ſchicken. 
Wenn die Schule mit deutſcher Unterrichtsſprache in 
Janowo geſchloſſen wurde, ſo beſteht doch eine gleiche in der⸗ 
ſelben politiſchen Gemeinde im Dorfe Mak öwiec. Die 
Entfernung beträgt für einige Kinder ½ Kilometer, für die 
anderen weniger als 3 Kilometer. Wegen Aufnahme ihrer 
Kinder in dieſe Schule bemühten ſich die Eltern bei den 
Schulbehörden; leider vergeblich. Obwohl die Eltern im 
Herbſt v. J. dem polniſchen Schulleiter in Janowo erklärt 
haben, daß ſie ihre Kinder in die deutſche Schule in Ma⸗ 
köwiee ſchicken werden, was fie auch bis jetzt tun. hat der 
Schulaufſichtsrat der Gemeinde Kikol die Eltern der Kinder 
mit empfindlichen Strafen für angebliche Nicht⸗ 
anmeldung und Schulverſäumnis belegt. Zum Beiſpiel: 
Julius Wojfe mit 120 zl, Guſtav Semrau mit 75 at, Heinrich 
Minkley mit 75 z, Michael Elgert mit 100 zl, Emil Böttcher 
mit 50 ztuuſw. Im Falle der Nich bezahlung dieſer Strafen 
wird mit Zwangs verſteigerung gedroht, deren 
Termin auf den 16. Juni d. J. feſtgeſetzt iſt. Der Gemeinde⸗ 
vorſteher pfändete u. a. Pferde und anderes unentbehr⸗ 
liches Inventar. Erwähnt ſei noch, daß während der 
Schulviſitation in Maköwiee der Schulinſpektor aus Lipno 
den Kindern aus Janowo den Schulbeſuch in Maköwiec 
verboten hat. 77 

Das oben erwähnte geſetzwidrige Verfahren 
ſowie die Mißachtung der bestehenden Schulgeſetze von ſeiten 
der Schulbehörden im Kreiſe Lipno empörte im höchſten 

Grade die öffentliche Meinung der deutſch⸗evangeliſchen 
Bevölkerung in der Umgegend und rief eine verſtändliche 
Entrüſtung hervor. Solche und ähnliche Anordnungen des 
Schulinſpektors tragen nicht zur Beruhigung der nationalen 
und völkiſchen Verhältniſſe bei. g 


abzuſchneiden.“ 


Kreditaktion für Polen 


und öffentlichen Unterricht betr. z wangs⸗ 


Die Unterzeichneten fragen den Herrn Miniſter am 
1. Sind dem Herrn Miniſter obige Tatſachen bekannt 
2. Was gedenkt der Herr Miniſter zu tun, daß in Zu⸗ 
kunft das Geſetz vom 3. März 1919 und Art. 18 des 
Geſetzes vom 17. Februar 1922 genau ausge⸗ 
führt werden? g j 
3. Iſt der Herr Miniſter bereit, anzuordnen, daß die 
oben erwähnten Schulſtrafen erlaſſen werden? 


Warſchau, den 10. Juni 1922. 
8 Die Interpellanten. 


der neueſte Komet. 
Eine engliſche Anleihe für die polniſche Landwirtſchaft? 


Ein neuer Komet iſt am polniſchen Himmel emporge⸗ 
ſtiegen. Die „Warszawianka“ des Herrn Stronski hat ihn 
entdeckt und nach einem der engliſchen Parlamentarier, die 
kürzlich Polen bereiſten, zu benennen geruht. Dieſer Herr 
Gordon Hall Caine ſoll in Warſchau mit folgendem 
Vorſchlag hervorgetreten ſein: N 

„Die polniſche Regierung müßte England um eine An⸗ 
leihe von 25 Millionen Pfund Sterling, d. ſ. 
etwa 600 Millionen Zloty, angehen, die für land⸗ 
wirtſchaftliche Zwecke Verwendung finden ſollen. Dieſer 
Betrag müßte zur Hebung der Landwirtſchaft beſtimmt wers 
den, deren Produktion zu der Höhe gebracht werden müßte, 
daß Polen in der Lage wäre, das vorkriegszeitliche Rußland 
in der Lieferung von Lebensmitteln für England zu erſetzen. 
England iſt gegenwärtig faſt ausſchließlich auf das Mono 
von Lebensmittellieferungen aus den Vereinigten Staaten 
angewieſen, wo die Preiſe dauernd ſteigen, ſo daß England 
an nichts anderes denkt, als an die Erhöhung der Brotpreiſe. 
Ich bin überzeugt, daß die polniſche Landwirtſchaft die Aus⸗ 
fuhr zur Höhe der vorkriegszeitlichen Ausfuhr Rußlands 
nach England erhöhen könnte. Wir ſtehen mit Amerika auf 
gutem Fuße, doch die Abhängigkeit von den Getreidepreiſen 
jenſeits des Ozeans und deren Schwankungen auf dem 
Weltmarkt iſt für uns ſehr unbequem.“ . 

Auf die Frage, welche politiſchen Folgen dieſer 
Vorſchlag wohl zeitigen würde, ſagte der Engländer: 

„Eine derartige engliſch⸗polniſche Verſtändigung auf 
wirtſchaftlichem Gebiet würde der engliſchen Regierung den 
Schutz der Weſtgrenzen Polens bedeutend er⸗ 
leichtern. Etwas anderes iſt es, gegen den Strom zu 
ſchwimmen, und etwas anderes, ſich auf die für jeden Eng⸗ 
länder verſtändlichen Faktoren zu ſtützen. Sobald der eng⸗ 
liſche Durchſchnittsbürger es zu wiſſen bekommt, daß ſein 


Brot, ſeine Milch oder Butter aus Polen ſtammen und über 


Danzig nach England befördert werden, ſo wird er ſich 
ſagen, daß man die Grenzen dieſes Landes nicht beun⸗ 
ruhigen und nicht davon reden ſolle, ſeine Felder vom Meere 


Kein Vertrauen zu der polniſchen Finanz⸗ und Steuerpolitik. 


London, 17. Juni. Ernſt zu nehmende parlamentariſche 
Kreiſe beſchäftigen ſich mit den Eindrücken des Ausfluges 
der engliſchen Parlamentarier nach Polen, und man ſpricht 
ſchon jetzt offen davon, daß eine gewiſſe engliſche induſtrielle 
Gruppe eine große elektriſche Zentrale in den 
Weſt⸗Karpathen zu erbauen beabſichtigt. Dieſes Werk 
ſoll in erſter Linie der Elektrifikation der Eiſenbahnen in 
Weſtpolen und Oberſchleſien dienen, außerdem würden ſämt⸗ 
liche Städte Kleinpolens ſowie die größeren Anſiedlungen 
elektrifiziert werden. 

Gleichzeitig wird in parlamentariſchen Kreiſen, die der 
Londoner Finanzwelt naheſtehen, der Plan einer großen 
beſprochen. Die Anleihe würde je⸗ 
doch für den Preis weitgehender Garantien und Pfänder 
von ſeiten Polens gewährt werden, wobei man 
Malt keit vorbehalten würde, in der Frage 
Finanz⸗ und Steuerpolitik Polens mitzuſprechen, ebenſo wie 
die Dawes⸗Kommiſſion in Deutſchland. 

Dieſe Anleihe, über deren Höhe vorläufig noch nichts 
verlautete, würde unter Mitbeteiligung Ameri⸗ 
Kas realiſiert werden. 


Das böfe Gewiſſen. 


Die Franzoſen vergeſſen in ihrer heutigen Geiſtesver⸗ 
faſſung Deutſchland gegenüber immer wieder ihr eigenes 
Sprichwort von der tödlichen Wirkung des Lächerlichen. 
Auch der „Matin“ vergißt es, indem er die Schilderung 
eines ungenannten „Sonderberichterſtatters“ von einer 
Rheinfahrt abdruckt: 

Der Namenloſe ſieht vom ſicheren Rheindampfer aus alle 
Augenblicke an den Ufern Gruppen „uniformierter“ Jungen 
und Mädchen im Gleichſchritt und trotz dem Staube unter 
lautem taktmäßigen Singen dahinziehen, um Sonnabends 
und Sonntags „in den Wäldern und auf den Bergen die 
Muskeln zu ſtärken und kriegeriſche Kenntniſſe zu erwerben, 
deren morgen, für die Revanche, das Vaterland dringend 

edarf“. Wandervögel oder Sportfreunde nennen ſie ſich, 
aber 
Jungmannen (recrues), die in des Waldes tiefſten Gründen 
heimlich Parademarſch und militäriſchen Felddienſt übten 
unter Leitung eines „geheimen Großen Generalſtabes“. 
Wenn das ſchon im Rheinland „unter unſerer Kontrolle 
und unferen Waffen“ geſchehe, dann könne man ſich denken, 
in welchem Umfang es erſt im freien Deutſchland“ der Fall 
fein werde. Nationaliſten und Demokraten ſeien darin einig. 
Unter dem Namen von Sportvereinen ſcharten ſich die erſten 
beſonders um den Stahlhelm und Oberland, die letzten ſeien 
im Reichsbanner vereinigt, zuſammen ſieben Millionen, und 
unter Abrechnung der ganz Jugendlichen immer noch vier 
bis fünf Millionen. Dieſe „Sport“betätigung ginge ſo weit, 
daß eines Tages ein Architektenverein (vermutlich ein paar 
Feldmeſſer bei der Arbeit) überraſcht worden ſei, wie er in 
einem Walde geübt habe, Feldbefeſtigungen anzulegen, und 
ein andermal ſei ſogar ein konfeſſioneller Verein abgefaßt 
worden beim — Entfernungsſchätzen! Bezahlt werde die 
ganze Sache für den Stahlhelm durch die Induſtrie, für das 
Reichsbanner durch die Parteien der Linken. Dazu komme, 
daß ſelbſt die kleinſte Gemeinde reichlich Geld habe, ſich 
Sportplätze und Turnhallen zu bauen. So treibe Deutſch⸗ 
land, die „koloſſalſte Fabrik von Menſchenmaterial“, die 
furchtbarſte Vorbereitung für den Krieg, die je ein Volk ge⸗ 
ſehen habe. n 

Die „Hamburger Nachrichten“ (Nr. 264) be⸗ 
merken dazu: 

„Das iſt nicht etwa ein Produkt unter Einwirkung der 
jetzigen Hitze und nicht etwa in einem Witzblatt erſchienen, 
ſondern ſteht im ernſthaften, politiſchen Teil auf der erſten 
Seite des „Matin“, der ſich rühmt, an eine Million Leſer zu 
haben, und wird — geglaubt. Wir können nur unſer Mit⸗ 
leid ausſprechen für den Verfaſſer wie für die Leute, die ſich 
ſo etwas bieten laſſen.“ 


» 


Aus anderen Ländern. 


Ein politiiher Mord in Paläſtina. 

London, 18. Juni. Hier iſt die Meldung eingegangen, 
daß der Gouverneur von Nord⸗Paläſtina, Abrahamſon, 
geſtern durch einen Revolverſchuß getötet wurde. Der 
Täter iſt unbekannt entkommen. 


EN 
Hen 


in Wirklichkeit ſeien es unerſchrockene, leidenſchaftliche 


WETTE 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Am hieſigen Mädchen⸗Gymnaſium e Lyzeum, 
Viktoriaſchule) fand in dieſen Tagen zum eriten Male die 
Reifeprüfung ſtatt. Von der polniſchen Abteilung 
beſtanden alle zehn Primanerinnen die Prüfung. Von der 
deutſchen Abteilung unterzogen ſich entſprechend der ver⸗ 
ringerten Schülerinnenzahl nur vier Primanerinnen dem 
Examen, und auch ſie beſtanden ſämtlich, und zwar Nickel 
und Temme unter Befreiung von der mündlichen Prüfung, 
Ortmann gleichfalls mit der Dispenſierung vom Mündlichen, 
und nur mündlicher Prüfung in polniſcher Sprache, und 

* 


Reichert. 
Der Magiſtrat beabſichtigt, wäh⸗ 


* Ausſtellungsſteuer. 
rend der Dauer der Pommerelliſchen Ausſtellung den 
beſonder x 


Reſtaurants und Vergnügungslokalen eine 
Steuer aufzuerlegen. £ 
* Verband des Kleinhandels. Hier iſt ein Verband der 
Kaufleute im Entſtehen begriffen, um die Intereſſen des 
Kleinhandels zu vertreten. Wie es heißt, wird der 
Verein in engem Zuſammenhang mit dem Verband der 
kaufmänniſchen Vereine für Pommerellen (Zwigzek Towa⸗ 
rzyſtwo Kupieckich) arbeiten. * 
Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war zum Teil etwas 
ſchwach beſchickt. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 
1,30—1,40, Eier 1,50—1,60, Kartoffeln 4—5, Spargel 90, Erbs⸗ 
ſchoten 60, Blumenkohl 50 —1,50, Gurken 75—1,50, Früh: 
kirſchen 90—1,20, Stachelbeeren 50, Gartenerdbeeren 80 bis 
1,20, Walderdbeeren, bereits recht reichlich, koſteten 1—1,20 
pro Liter. Blaubeeren waren auch ſchon in kleinen 
Quantitäten da. Sie koſteten 80 pro Liter. Auch Rehfüßchen 
wurden in kleinen Mengen angeboten. Auf dem Fiſchmarkt 
koſteten: Hecht 1,30, Barſch 70—90, Schleie 1,30, Zander 1,80, 
Breſſen 50--1, Plötz 35, Maränen 1, Barbinen 1,20, Aal 1,50, 
Kaxrauſchen 1. Der Geflügelmarkt zeigte lebende Gänſe mit 
6, junge Enten lebend 4—4,50, junge Hühner 3,50—4,50 pro 
Paar, junge Tauben 1,50 pro Paar, Suppenhühner 4—5. Der 
Fleiſchmarkt zeigte eine geringere Beſchickung. Ein Teil 
der auswärtigen Fleiſcher beſchickt den Markt in der wär⸗ 
meren Jahreszeit nicht ſo ſtark als im Winter. * 
Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war nicht ſtark be⸗ 
ſchickt. Sehr lebhaft aber war die Nachfrage nach Ferkeln; 
viele Wagen ſtanden auf der Straße, um mit Ferkeln be⸗ 
laden zu werden. Jeden neuankommenden Wagen bedräng⸗ 
ten zahlreiche Käufer. Der Preis war dementſprechend in 
die Hobe gegangen. Man zahlte für das Paar Abſatzferkel 
35—40. Läufer waren knapp. Maſtfähige Schweine wurden 
nicht angeboten. Für fette Schweine zahlen Händler auf 
dem Lande 48—52 zt p. Zentner. * 
A. Im Fallen des Weichſelwaſſers ſcheint jetzt Still⸗ 
ſtand eingetreten zu ſein. Am Dienstag kam der r bn 
„Staczyc“ mit Fahrzeugen im Schlepp ſtromab. Er nahm 
hier Kohlen ein und dampfte mit einem Schleppzug, dar⸗ 
unter zwei mit Waldfaſchinen beladenen größeren Fahr⸗ 
zeugen, ſtromab. Es blieben hier gegenüber der Badeanſtalt 
drei große Fahrzeuge liegen. Unterhalb des Schulzſchen 
Hafens liegt ein Fahrzeug, welches Strauch auslud. Ein 
anderes Fahrzeug liegt an dem Lagerplatz der Materialien 
der ehemaligen Kriegsbrücke. Es werden die Eiſenplatten 
der Spundwände verladen. 1 0 
de as 


dete e der Ute ichſel 1 
gen waren ae . e. 0 2 fiebt 
rgehäng 
wehr patronillieren, fo daß es mit dem Freibaden ein Ende 


4 ; 
ba e. Straßenſperre. Wegen Reparaturarbeiten iſt ſeit 
einigen Tagen die Rehdenerſtraße (Radczynska) gegen dem 
Stadtwald geſperrt. Der Verkehr wird durch die Ziegelei⸗ 
ſtraße (Cegielniana) geleitet. * 


Thorn (Zoran), 


Inifhe Ruderverein in Thorn, „Klub Wios⸗ 
La ie SER RENNEN, vergangenen Sonntag die Feier feines 
fünfjährigen Beſtehens, verbunden mit der 
Grundſteinlegung feines neuen Bootshauſes, 
Taufe von vier neuen Booten und dem Anrudern. An der 
Feier, die ſehr unter ſtürmiſchem und regneriſchem Wetter 
zu leiden hatte, nahmen Vertreter der ſtaatlichen, kommu⸗ 
nalen und militäriſchen Behörden teil. Ferner hatten der 
„Ruderverein Thorn“ und der polniſche Verein „Towa⸗ 
rzyſtwo Wioslarski“ aus Bromberg Vertreter entſandt. An 
der Auffahrt beteiligten ſich 10 Boote des Klubs. 

—* Bon Ciechocinek bis Thorn geſchwommen ſind zwei 
bekannte hieſige Sportsleute, Marjan Boß 1 * 
wieki, am vergangenen Sonntag. Wegen des ſchle 2 
Wetters und des Sturms, der an dieſem Tage mn e, 
waren beide gezwungen, in Grabowitz (oberhalb von =, 
torja (Zlotterie) eine einſtündige Ruhepauſe zu Kor 2 
Geſtartet waren beide um 12 Uhr mittags, und re ea 
nachmittags trafen fie bei der hieſigen Badeanſtalt ein. a. 50 

ganzen Weg entlang wurden die Schwimmer Te 1b» 
lich durch ein Boot begleitet, zur Sicherheit gegen Un 1 1 

—* Weitere Verhaftungen in der Angelegenhe der 
unferſchlagung bei der Regimentskaſſe fan 8 
in dieſen Tagen ftatt. Auf Anordnung des Unteruhung = 
richters und infolge der Ergebniſſe der bisherigen Unter⸗ 
ſuchung wurde der Hauptmann Swoboda, . 
des mit den 60000 zk geflüchteten Kaſſenverwalters Ober⸗ 
leutnant Karwanski, in Unterſuchun g shaft e 
men. Nach umlaufenden Gerüchten ſollte ſich der geflüchtete 
Oberleutnant im Hotel „Pod Ortem“ verborgen batten. und 
fo fand eine gründliche Reviſion in dieſem Hotel ſtatt. Es 
ergab ſich aber, daß die Gerüchte nicht der Wahrheit ent 
ſprachen. In Unterfuhungshaft wurde jedoch der 
Pac ter dieſes Hotelreſtaurants, Romaniszyn, genommen, 

der in dieſe Affäre gleichfalls verwickelt fein fol. Später 
auftauchenden Gerüchten zufolge ſollte der geflüchtete Kar⸗ 
wanski ſich nach Oſtpreußen begeben haben und in Königs⸗ 
berg von der dentihen Behörde verhaftet worden ſein. Auch 
dieſes Gerücht hat ſich nicht beſtätigt. ach 
E GSpurlos verſchwunden iſt jeit einigen Tagen der 
18jährige Schüler Czeskaw Pietruszewski aus der ul. 
Wyſoka (Hoheſtraße). Er war bekleidet mit grauem Anzug, 
blauer Schirmmütze, und ging barfuß. Beſondere Kenn⸗ 
zeichen: er kann nur ſchwer ſprechen. * 
—* Eine ſchwere aber gerechte Strafe erhielt der ehe⸗ 
malige Beamte des Urzad Skarbowy (Finanzamt) Edward 
Kowalski. Er war beauftragt, Steuern von ſäumigen 
Zahlern im Landkreiſe einzukaſſieren. Hierbei zog er 
meiſtens höhere Beträge ein, als zu zahlen waren und bes 
hielt den ÜUberſchuß für ſich. Nach feiner Entlaſſung führte 
er dieſen „Betrieb“ trotzdem weiter aus, in ſolchem Um⸗ 
fange, daß er insgeſamt 4800 zl unterſchlug. Trotzdem ſeine 
Familienangehörigen ſich verpflichteten, die veruntreute 
Summe zu erſetzen, und bereits 1200 zr zurückerſtattet hatten, 


für das 
1. September 1925) 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 19. Juni 1925. 


verurteilte das Gericht den Kowalski zu 11% Jahren 
Zuchthaus. 5 60 

— Abgefaßtes Diebespaar. Seit längerer Zeit mehr⸗ 
ten ſich hier die Diebſtähle, ohne daß es gelang, die Diebe 
zu ermitteln. Jetzt erſt konnte ein Kriminalbeamter eine 
gewiſſe Czechowska aus dem nahen Rudak verhaften, die 
mit Hilfe ihres Geliebten faſt täglich Diebſtähle 
ausführte und eine ganze Anzahl ſchon eingeſtanden hat. in 
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h Gnrzno, [Kr. Strasburg), 16. Juni. Am letzten Sonn⸗ 
tag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche die Ein⸗ 
ſegnung der diesjährigen Konfirmanden ſtatt. Ein⸗ 
geſegnet wurden drei Knaben. Die feierliche Handlung voll⸗ 
zog Pfarrer Droß aus Strasburg. — Mit der Klee⸗ und 
Heuernte iſt in unſerer Gegend begonnen worden; die 
Niederſchläge verhindern jedoch das raſche Trocknen. 
In der letzten Zeit iſt hier der Kartoffelpreis in die 
Höhe gegangen. Man zalt für den Zentner 2.50—3.00 31. 
Roggen koſtet 14 zi der Zentner. ; Bat 

b. Jablonowo, Kr. Strasburg (Brodnica), 17. Juni. Am 
Dienstag fand hier der große Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt ſtatt. Er war wie gewöhnlich gut beſchickt. Ver⸗ 
käufer kamen bis aus Kongreßpolen, Pferdehändler und 
Käufer bis aus Neuenburg und Schliewitz, einem Markt⸗ 
flecken mitten in der Tucheler Heide. Die Preiſe waren 
mäßig. Beſſere zweijährige Pferde bezahlte man mit etwa 
300 zl. — Die hieſige evangeliſche Pfarrſtelle iſt 
ſeit einiger Zeit verwaiſt. Pfarrer Gehrt, der hier eine 
Reihe von Jahren amtterte, iſt nach Deutſchland ausgewan⸗ 
dert, und eine neue Beſetzung der Pfarrſtelle dürfte vor⸗ 
läufig nicht möglich ſein. Sie wird jetzt von dem Nachbar⸗ 
geiſtlichen vertreten. Der Religionsunterricht der 
evangeliſchen Kinder der Umgegend iſt durch den Weggang 
des Pfarrers G. in Frage geſtellt, da in der Nähe ſtaatlich 
angeſtellte evangeliſche Lehrkräfte nicht in genügender Zahl 
vorhanden ſind. Vorläufig ſind zur Aushilfe die Lehrkräfte 
der Privatſchule eingeſprungen. 

* Konitz (Chojnice), 17. Juni. In dem Dorfe Lichnowach 
ereignete ſich ein Unglücksfall mit tödlichem Aus⸗ 
gang. Der 23jährige Sohn des Beſitzers Rhode hatte ein 
vor kurzem auf dem Jahrmarkt gekauftes Pferd angeſpannt 
und war damit in den Wald nach Holz gefahren. Als er 
das Pferd bei ſeiner Rückkehr ausſpannen wollte, ſchlug es 
aus und traf ihn ſo unglücklich, daß er am nächſten Tage in 
dem Borromäusftift verſchied. | 

* Konitz (Chojnice), 16. Juni. Von unferem 
Polizeihund. Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das 
„Kon. Tagebl.“: „Wie wir hören, ſoll der hieſige Polizei⸗ 
hund mit einer goldenen Medaille für reine Raſſe 
(deutſcher Schäferhund) auf der Polizeihunde⸗Ausſtellung in 
Warſchau ausgezeichnet worden ſein. Dieſes iſt ein Beweis, 
daß der hieſige Kreisausſchuß einen guten Griff in der Aus⸗ 


jedoch nuch n 1 rr 
e ehwek etz (Sivieri, 05 15, Junf. Der auf Urlaub befind⸗ 
liche Unter o 105 e te 8 0 o 5, 15 7 hen 
. Bydg.“ gemeldet wird, auf den Feldern bei Chmielnik 
eine Frau. Die Urſache der Bluttat iſt bisher noch 

nicht aufgeklärt. e ee 

Strasburg (Brodnica), 15. Juni. Die hieſige 
Schützenbrüderſchaft hielt am letzten Sonnabend 


* Tuchel (Tuchola), 17. Juni. Der Arbeiter Karpus 
aus Liebenau (Goſtocyn) wurde kürzlich das Opfer eines 
Unglücksfalles. Als er mit einigen Kollegen auf 
einer Draiſine von einem Nachbarorte nach Tuchel fuhr, 


- Graudenz. 
Höhere Privatſchule 
mit deutſcher Anterrichtsſprache 
n Grudziadz 


(Gymnaſ., Klaſſen 1-6 und Vorſchule). 

Die Aufnahme von Schülern u. Schüle⸗ 
rinnen f d neue Schuljahr (Beginn 
findet ſtatt am 24. u. 25. 
Juni, vorm. 9—1 u. nachm. 3-6 Uhr. Auf⸗ 8 
nahme nach den Ferien nur in begründeten Z 
Ausnahmefällen. * 7568 C 

Geburts⸗ oder Ta 
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chule, bzw. Beſcheinigung über d. bish. Pri⸗ 
vatunterricht, Staatsangehörigkeitsurkunde. 


Mufitalienhandels iſt die Lehrſtelle 
mit einer 


jungen Dame 
dem jungen Herrn 


mit guter Schulbildung ſofort zu be⸗ 
ſetzen. Kenntniſſe der deutſchen und 
polniſchen Sprache erwünſcht. 


Arnold Kriedte 
Grudziadz, Mickiewicza 3. 759 


* 
la Melſchl. Kohlen 


Verein 


Haupt⸗ 


Uhr 
Goldner Lö 


Jumo οοοοο,)νẽ jpc 


3 Zurückgekehrt : 
Dr. Zambrzycki | 


Spezialarzt für innere und Nervenleiden. 
Röntgeninstitut 
Grudziadz, ul. Stara (Alte Straße) 24, II. 

Sprechstunden 
von W N ct Uhr, 
Vorzulegen find: uf⸗ . eiep 
kein, J Sennen Br ER Sue e ec D DDD 


II. Bundesfingen des Pundes 
Bed agg de dre u END. Männel⸗Geſangvereine 
Poſen Pommerellen 


{ BR 12 Uhr: Oottesdienft, Pf. 
am A. u. 5. Juli 1925 in Grudziadz. Dachdecker⸗ dle dee 


uns hierin weitge .. unter-|mitr., Jeczmienna 16. Gottesdienſt. 


von Grudziadz auch weiter ihren 
un ehe Wir bitten, uns zur Verfügung 
1 Desw. Betten als feel oder 
It rivatq m Büro der 
. Deutschen Bühne Grudsigda, Mickfewicza 15, 
gefl. umgehend anmel 
Der aeſcbäſts ah rehde Ausſchuß. 
Alois S eer. ae Stellenanzeigen. Vereins ⸗ Nachrichten, 
Haus: u. Grund beſitzer⸗ 


4. 9 tie u. 2 6 Stationen verſammlung e 

N 5 7 S „d. 22. d. * . + Gottesdienſt. 7 125 
i | igteits- igen ni 5 

A. Dullietoieg nuſt. Orudalas. ee e e e a Ne scimeteie: 1 


ein. hi. Abendmahls. Nachm. 


Nr. 139. 


wurde er von einem der an den Rädern befeſtigten Hölzer 
fo unglücklich, getroffen, daß er nach kurzer Zeit verſchied. 


——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 16. Juni. Eine eloktriſche 
Bahn Warſchau— Zyrardow wird von einem eug⸗ 
liſchen Induſtrieunternehmen geplant. Die eng⸗ 
liſchen Kapitaliſten haben ſich um Konzeſſionserteilung au 
die Regierung gewandt und werden wahrſcheinlich auch die 
Konzeſſion erhalten. 

* Lodz, 17. Juni. Der „Trybung Polska“ zufolge hat 
der hieſige Magiſtrat ſämtlichen Angeſtellten zum 
1. Juli gekündigt, und dies mit der durch die Au⸗ 
paſſung der Magiſtratsgehälter an die Gehälter der Staats⸗ 
beamten hervorgerufenen Situation begründet. Von an⸗ 
derer Seite wird mitgeteilt, daß der Hauptgrund für die 
Maßnahme des Magiſtrats das Beſtreben iſt, das 
ſtädtiſche Perſonal um 20 Prozent zu ver⸗ 
ringern. 


Generalkirchenviſitation. 


Noch am ſelben Tage wie Suſchen hatte Sch warz⸗ 
wald in freundlich geſchmückter Kirche den üblichen Viſita⸗ 
tionsgottesdienſt. Dieſes entlegene Walddorf weiſt die 
Eigentümlichkeit auf, daß es vier Gotteshäuſer hat, außer 
dem evangeliſchen und katholiſchen noch eins der Alt⸗ 
lutheraner und Methodiſten. f 
Unter allen Viſitationstagen nahm der in der Gemeinde 
Honig eine ganz beſondere Stelle ein; war doch hier mit 
der Generalkirchenviſitation die Gru udſteinlegung 
zur neuen Kirche verbunden, die in Zukunft den 10. Ort⸗ 
ſchaften dienen ſoll, welche durch die neue Landesgrenze von 
ihrer Muttergemeinde Neumittelwalde abgetrennt worden 
ſind und zuſammen über 2000 Seelen zählen. Sehr große 
Verdienſte um die Gemeinde, wie beſonders um den Kirchen⸗ 5 
bau hat Frau Baronin von Diergardt in Mojawola, 
welche zur Pfarrwohnung und' zugleich zum vorläufigen 
Verſammlungsraum ein Inſpektorhaus zur Verfügung 
ſtellte und den Bauplatz zur Kirche geſchenkt hat. Da an 
dieſem Tage die Räume dieſes Hauſes bei weitem nicht aus⸗ 
gereicht hätten, war vor dem Hauſe eine Kanzel aufgeſchlagen 
worden, um die ſich die Gemeindemitglieder mit Glaubens⸗ 
genoſſen benachbarter Gemeinden in großer Zahl ſcharten. 
Bei der Ankunft des Generalſuperintendenten ſang ihm ein 
ſtattlicher Mädchenchor ein „Grüß Gott!“ zu, während reiche 
Gewinde dem ganzen Platze ein feſtliches Ausſehen ver⸗ 
liehen. Zu dieſer außerordentlichen Feier, an der auch der 
Präſes der Landesſynode, Herr von Klitzing wieder teil⸗ 
nahm, war in Konſiſtorialrat Nehring ein Vertreter des 
Konſiſtoriums erſchienen; der Staroſt, durch Amtsgeſchäfte @ | 
an der perſönlichen Teilnahme verhindert, hatte der Ge⸗ a 
meinde freundliche Glückwünſche überſandt, ebenſo war ein 5 
Telegramm vom Zentralverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
eingegangen, der die Gemeinde mit Grüßen und Wünſchen 
feiner, Teilnahme verſicherte. Zunächſt fand ein Goktes⸗ 
dienſt ſtatt, der hier in polniſcher Sprache anfing und im 
zweiten Teile mit der Predigt des Pfarrers in deutſcher 
Sprache fortgeſetzt wurde. Nun folgte die Einweihungsfeier. 
Vom Gottesdienſtplatz ging es zu dem in der Nähe ge⸗ 
eee Die 1 und der Mädchenchor 
röffneten den Feſtzug, es folgten die Geiſtli di ! 
Ehrengäſte N Mitglteder der en e e 
ten, ihnen ſchloß ſich die weitere große Verſammlung an 
on einer auf dem Kirchplatz errichteten Kanzel hielt 8 
der Oberhirte der unierten Kirche die Feſtanſprache zur : 
Grundſteinlegung und ſprach von dem T ö 
Gottes, in d i i i 33 
„in dem ſich die Chriſten als lebendige Bauſteine ein⸗ 
zauen laſſen ſollen. Wie der Zug unter Abſingen des 
Zauns tene zum Kirchplatz gezogen war, ſo ging es jetzt mit 
em Verſe „Der Grund, da ich mich gründe, it Chriſtus und 
ſein Blut“ zu der Stelle, die bereits als Anfang der Grund⸗ A 
ig hergeſtellt war. Nach Vermauerung einer Blech⸗ n 
Pente und einem herzlichen Gebet des Generalſuperinten⸗ 
rin en tat letzterer die erſten Hammerſchläge mit den Wor⸗ 
en: „Dem Herrn zu Ehren, ſein Wort zu lehren, ſein Reich 


Thorn. 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, den 21. Juni 25. 
(2. n. Trinitatis). K 
Altit. evang. Kirche, 
Vorm. 10¼ Ahr Sage. ; 
dienſt und Feier des hl. 
Abendmahls. 11 Uhr: 9 
Kindergottesdienſt. Nhm, — 
5 Uhr: Jugendverſamm⸗ 
lung, Bäckerſtraße 20. 
„St. Georgen Kir 
Vorm. 10 dhe: Gottes⸗ 
dienſt. an Uhr: Kdr. 


Am 16. 6., abds. 
6¼ Uhr, entſchlief 
ſanft nach langem 

Leiden un]. lieber 

Bater, chwie⸗ 

gervater, Groß⸗ 
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ühr 
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J Sachſenbrück. Mittags 
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Rudak. Nachm. 3 Uhr: 
Gottesdſt., Vikar Smend. 
Lulkau. Vorm. 10 Uhr: 
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Anzeigen jeder Art 
5 wie ki RR 
en zu wollen, „Geſchäftsanzeigen, Familienanzeigen, 
Käufe. Verkäufe, Wohnungs- Geſuche, 
Veranitaltungen von Konzerten, Vor⸗ 
trägen uſw. gehören in die 19 0 


Deutſche Rundſchan⸗ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 9 
und Landtreiſes Thorn geleſen wird, 2 


Konitz. 


e der „Deutſchen 2 


Minuten- gehn, unn Balls. 


Hottesdienſt und Feier d. 


2 
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2 Uhr; Kindergottesdienſt. 
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Bydgoszcz. Slowackiego 1. 


le e a 


Aimee ene evtl. 
ie ntenftelle =. Stellung als 


zu mehren“; ihm folgten mit poetiſchen Segenswünſchen 
oder Bibelſprüchen die Vertreter der jew. Segendm Ir 
Frau Baronin von Disrgardt und weiter der Superinten⸗ 
dent, der Ortspfarrer, die Alteſten der Gemeinde, die Mit⸗ 
glieder der Viſitationskommiſſion; als letzter tat Architekt 
Pitt⸗Poſen ſeine Hammerſchläge, der die Pläne zur neuen 
Kirche ausgearbeitet und ihre Ausführung leitet. 
Schlußgebet, dem von der großen Verſammlung gemeinſam 
geſprochenen Vaterunſer, und dem Segen ſchloß dieſe tief⸗ 
ergreifende Feier, die in der gegenwärtigen Geſchichte der 
epangeliſchen Kirche einzig daſteht, da es ſich hier im Gegen⸗ 
ſatz zu ſoviel Abbau und Zertrümmerung um die Errich⸗ 
tung eines neuen evangeliſchen Gotteshauſes handelt. Das 
„Nun danket alle Gott“, das gemeinſam angeſtimmt wurde, 
war allen Teilnehmern aus tiefſter Seele gekommen. 


— —————ñ— — 


Furchtbares € Eiſenbahnunglück in Amerika. 


Neugork, 17. Juni. Ein furchtbares Eiſenbahnunglück 
ereignete ſich, wie ſchon kurz gemeldet, auf einem aus zehn 
Wagen beſtehenden Eiſenbahnzuge, der hauptſächlich mit 
Reiſenden beſetzt war, die auf dem Wege nach Neuyork 
waren, um ſich zu einer Vergnügungsfahrt nach 
Deutſchla nd einzuſchiffen. Infolge eines heftigen Un⸗ 
wetters entgleiſte der Zug. Der erſte Wagen wurde 
umgeworfen, ebenſo die Lokomotive, die erxplodiecte und mit 
ihrem Dampf zahlreiche Perſonen verbrühte. Insgeſamt 
find 38 Perſonen getötet und 80 Perſonen derart 
verletzt worden, daß ſie ins Krankenhaus eingeliefert 
Den mußten. 

Man muß leider mit dem Ableben mehrerer Schwerver⸗ 
lepten rechnen. Die Toten find faſt ausſchließlich 
Deutſchamerikaner aus Chicago und Mittel⸗ 
Weit, die ſich in Hoboken auf den Dampfern „Republic“ und 
„Stuttgart“ nach Bremen in ihre alte Heimat einſchiffen 
wollten, um dort Verwandte zu beſuchen und an der Rhein⸗ 
landfeier teilzunehmen. Die Rettungsaxbeiten wurden 


durch ſchweren Wolkenbruch und durch eine Keſſelexploſion 
der Lokomotive erſchwert. 


Weiter werden der „Voſſ. Zeitg.“ durch Funkſpruch 
folgende Einzelheiten gemeldet: Das Eiſenbahnunglück er⸗ 
sig nete ſich während eines ſtarken Gewitters in der 


Voranzeige!: 


Wir geben hiermit zur Kenntnisnahme der deutschen Volks- 
zu Beginn des neuen Schüljahres 
1925/1926) die unten verzeichneten Schulbücher für den Gebrauch 


schullehrerschatt in Polen, daß 


er .7-klassigen Volksschule zur Ausgabe gelangen werden: 


Hans, A. Rechenaufgaben für Volksschulen. 


Bearbeitet nach den ministeriellen Lehrplänen. 
a Teil 1. Erstes Schuljahr. . 
” „ II. Zweites 
{ i „„ III. Drittes 5 
85 IV. Viertes 9 
eder derselben ist der auf dem Gebiete, 925 Rechen · Schul- 
wesens bekannte Pädagog, 


der Volksschulvisitator der Wojewodschaft Poznan 
August Krantz 


e der, in fast allen Volksschulen Polens eingeführten 
4 Ausgabe des Werkes. 
stützte sich der Verfasser auf polnische, ausländische. ‚namentlich 
aber auf deutsche Muster. Die Rechenaufgaben werden, wie es 
Bereits bei der Ausgabe für polnische Schulen der Fall ist, vom 
Ministerium für den Gebrauch in den deutschen Schälen Polens 
empfohlen werden und können, auf die neuesten Lehrpläne des 
selben gestützt, als mustergültig betrachtet werden. 

Lehrerinnen und Lehrern, die sich unter Bezugnahme auf 
dieses Inserat direkt an unsere Verlagsabteilung wenden, stellen 
vn! 1 Exemplar der obengenannten. Bücher kostenlos zur 

ng- 

Teil I und II werden in diesen Tagen, Teil III ung IV. Anfangs 
Juli im Druck erscheinen. x 
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Lehrſtell 


in ein. Wagenladiererei| melden Ih. es 


N 23 = alter 
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ze ſſchäftigung. 7551 
um 1. 7. 25 unver- N. Arndt. Bydg., 
eiderim ter, 1. a 
ſuch ef afin e e . eee e . 


Off. erd. 
5 4282 Gd d. 5 


an Minden ; 


Schneid. ur n kl. 
Haush. in Br 
Off. u. C. 4841 a 


Nähe von Hackettstown im Staate Rem Seren gegen 2 Uhr 
morgens. Durch das Gewitter iſt das Bahngleis 
unterſpült worden, fo daß ein Damm rut ſch erfolgte, 
während nach Mitteilungen Überlebender außerdem der 
Blitz in den Zug eingeſchlagen haben ſoll. Die 
Eiſenbahnwagen ſtürzten den 


Abgeſehen von 7 
ſämtliche (Tote 
amerikaner. 
ſchaft an, 
Koblenz fahren wollten und von dort nach München, Stutt⸗ 
gart, Frankfurt a. M. und Mainz zu reiſen beabſichtigten. 
Von den deutſchen Paſſagieren find 126 mit einem beſonderen 
Zuge nach Hoboken gebracht worden, wo ſie au Bord der 
„Republik“ gingen. Die überlebenden loben die aufopfernde 
Hilfstätigkeit der in der Nähe wohnenden Farmer, die 
wenige Minuten nach der Kataſtrophe an der Unglücksſtelle 
eintrafen. Hilfe aus den umliegenden Städten kam erſt 
eine Stunde ſpäter, da die Telegraphendrähte zer⸗ 
riſſen waren. Beim Schein der Laterne wurde eine große 
Anzahl der Verunglückten 
Arbeitern unter den Trümmern hervorgezogen. 


Ans dem Gerichts ſasle. 


* Danzig, 16. Juni. Ein Dummerjungenſtreich. Zmei 
junge Kaufleute gingen abends nach Hauſe und ſahen in 
einem Hauſe durch das offene Jenſter eine Anzahl Säbel 
liegen. Die beiden kamen aus einer Kneipe And: waren 
ſehr „unternehmend“. Sie beſchloſſen, ſich die Waffen anzu⸗ 
eignen. Einer ſtieg ein und reichte 21 Säbel, einen Kara⸗ 
biner und einen Wandſpiegel heraus. Mit dieſer Beute zog 
man dann ſingend nach Hauſe! Am nächſten Tage kam 
ihnen dann zum Bewußtſein, was fie. getan hatten. Es 
ſtellte ji heraus, daß die Waffen dem polniſchen 
Generalkommiſſar gehörten. Man wollte die 


und Verwundete 
182 Paſſagiere gehörten einer Reiſegeſell⸗ 


Sachen zurückſchaffen, aber es ſchien ihnen unmöglich, dies 


unbemerkt tun zu können. Nach einigen Tagen kam die 
Sache heraus und man fand die Gegenſtände bei einem Mit⸗ 
täter vor. Die beiden jungen Leute ſtanden vor dem gemein⸗ 
ſamen Schöffengericht und waren geſtändig. 


Die Mindeititrafe dafür. beträgt drei 


der poln. Spr. mächtig, 
weg. Opt. geſ. ab. 1.8.25. 
Majorat Orle, 
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vaſſenden, möglichſt 


Buchſtelle, Danzig, Sandgrube 21, 


aan, Sir 
. Station Mel 


ohen Bahndamm Hinunter, 
überſchlugen ſich und gingen in Trümmer. = 
Mitgliedern des Fahrperſonals, find 
Deutſch⸗ 


die zur Jahrtauſendfeier der Rheinlande nach⸗ 


der Metallindujtrieattien nach ſich gezogen, 


von den Farmern und ihren 


Das Gericht 
darakterifierte die Tat als richtigen Dummeniungenſtreich. 
Es laa aber doch ein vollendeter ſchwerer Einbruchs⸗ 

die bſtahl vor. 


Muchhallerin 


mit allen Kontorarbeiten, auch a 
vertraut, beider Landessprachen in Wort und 
Schrift mächtig. zum 1. 
Stellung geiucht. 
m. Zeugnisabſchriſten und 1 SARIREN en 
unter E. 7378 an die Geſchäftsſtelle d 


poczta Gruta, 7816 


mit ſämtl., auch dreſchſatz z. führen. 704 


Monate Gefängnis. Es wurde den Angeklagten je= 
doch Strafausſetzung gewährt gegen Zahlung einer Geldbuße 
von je 150 Gulden. g 


Sandels⸗Rundſchau. 


‚Boringerung der Kohlenförderung. (Eigener Drahtbericht.) 
Das Syndikat der Kohlengruben hat den Beſchluß ge⸗ 
faßt, die Produftion um 43 Prozent zu verringern, das 
iſt alſo auf 19 Millionen Tonnen. Zweifellos wird dieſe Maß⸗ 
nahme zur Erhöhung der Arbeitsloſigkeit beitragen. An der 
Börſe ſetzte hierauf ſofort ein Kursſturz ein und die Aktien der 
bedeutendſten Kohlenkonzerne fielen bis unter 2 Zloty, während 
fie im vergangenen Jahre bekanntlich bis auf 15 Zloty geſtiegen 
waren. Der Sturz der Kohlenaktienkurſe hat auch das Sinken 
vor allem der Werke 
von Sſtrowieckie und Starachowice 

Die Folgen der neuen polniſchen Zollerhöhung in Sſterreich. 
Die Wiener Handelspreſſe widmet der bevorſtehenden Erhöhung 
der polniſchen Zölle ſpaltenlange Artikel. Der Zentralverband 
der Exvorteure beabſichtigt, ſich in dieſer Angelegenheit ſogar an 
den Völkerbund zu wenden. Der „Weltmarkt“ ſchreibt, daß Polen 
bisher einer der bedeutendſten Märkte für Sſtexreich war, aber 
die erhebliche Zollerhöhung iſt gleichbedeutend mit einer völligen 

Schließung der pol niſchen Grenzen für den öſterreichiſchen Erport. 
Sierdurch kann in Sſterreich eine kataſtrophale Situation für die 
Produktion hervorgerufen und die Zahl der Arbeitsloſen wieder 
bedeutend vermehrt werden. Der Verband der Kaufleute zu Wien 
entſandte Delegierte an die zuſtändigen Stellen mit der Bitte 
um Intervention. (Für den beabſichtigten Tranſit polniſcher 
Kohle durch Sſterreich wird dieſe Wirkung der polniſchen Zoll⸗ 
erhöhung nicht gerade förderlich ſein! D. Red.) 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Rundſchau 


für das 3. Martal oder für Juli 1925 


m möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 
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\ fißende das Urteil. 
baus und dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Ein Gattenmörder vor Gericht. 


Urteil: 15 Jahre Zuchthaus. 


Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in 
Bromberg fand am Dienstag die Verhandlung gegen 
den Landwirt Roman Szpajda aus Mühltal, Kreis 
Bromberg, ſtatt. Er war angeklagt, am 22. März 1923 in 
beſtialiſcher Weiſe ſeine Ehefrau Marjana ermordet 
zu haben, um ſich in den Beſitz ihres unbeweglichen Ver⸗ 
mögens zu ſetzen. Die Ermittelungen hatten ergeben, daß 
der Angeklagte Szpajda ſeine Ehefrau überfallen hatte, 
als ſie beim Wäſcherollen war. Sie verſuchte noch zu fliehen, 
was ihr jedoch nicht gelang. Szpajda erſchlug fie und 
ſchleppte ſie dann in den Stall, wo die blutgetränkte Leiche 
ſpäter mit zerſchmettertem Schädel gefunden wurde. ö 

Das ſchaurige Verbrechen ſtellt ſich nach der Verhand⸗ 
lung wie folgt dar: Das Eheleben Szpajdas mit ſeiner 
Frau, einer Witwe Bak, war ſehr unglücklich. Nach einem 
verträglichen Zuſammenleben in den erſten Jahren kam es 
oft zu Streitigkeiten und es gab keinen Tag, an dem Szpajda 
nicht einen Streit vom Zaune gebrochen hätte, der gewöhn⸗ 
lich damit endete, daß die Frau ſchwer mißhandelt wurde. 
Oft traten die Kinder als Beſchützerin der Mutter auf, doch 
auch ſie wurden dann verprügelt. Die Urſache für dieſe 
Mißhandlungen ſoll der Umſtand geweſen fein, daß das 
ganze Beſtreben des Szp. darauf gerichtet war, alles daran 
zu ſetzen, um das Vermögen ſeiner Frau in ſeinen eigenen 
Beſitz zu bekommen. Er wußte nicht, wie er das bewerk⸗ 
ſtelligen ſollte, und deshalb mißhandelte er die Frau ohne 
Erbarmen. Kurz vor der Ermordung floh die unglückliche 
Frau nochmals aus dem Hauſe, nur notdürftig gekleidet, 
und ſtellte ſich unter den Schutz der Nachbarn, um den harten 
Fäuſten des Mannes zu entgehen. Zweimal nahm die 
Polizei dem Angeklagten den Revolver ab, mit dem er ſein 
Opfer wiederholt bedroht hatte. Die Frau brachte ſchließlich 
einen Scheidungsantrag ein, doch den Anträgen des Schulzen 
an das Gericht wurde nicht ſtattgegeben, da der Richter der 
Meinung war, es werde doch noch zu einem verträglichen 
Ausgleich kommen. 

Am 22. März 1923 war Frau Szpajda gerade mit 
Wäſcherollen beſchäftigt, als ihr Mann erſchien und ſie ohne 
Grund angriff. Nichts Gutes ahnend, verſuchte ſie durch 
das Fenſter zu entfliehen. Dies gelang ihr jedoch nicht, und 
bei dieſer Gelegenheit fiel der erſte Schlag auf ihren Kopf. 
Wie durch ein Wunder gelang es der Frau trotzdem, in den 
Hausflur zu entſchlüpfen, aber dort begann nun ein Kampf 
auf Leben und Tod. Szpajda ſchlug auf ſeine Frau mit 
allen möglichen Gegenſtänden ein, die gerade erreichbar 
waren, ſo mit einer Axt, einer Eiſenſtange, mit zwei Hacken 
uſw. Das Blut ſpritzte nach allen Richtungen hin, die 
Kleider des Mörders ſelbſt durchtränkend. Trotz der 
ſchweren Verletzungen vermochte die Frau doch noch flucht⸗ 
artig in den Garten zu gelangen, und dort begann nun eine 
wilde Jagd. Am Zaun erreichte Szp. ſein Opfer und ver⸗ 
ſetzte der Frau den letzten und tödlichen Schlag mit 
einem dicken Stück Holz. Dieſen Vorgang beobachteten 
Schulkinder von dem etwa 100 Meter entfernten Schulhof 
aus, und hörten auch die Hilferufe der Frau. Der Ver⸗ 
brecher ſchleppte ſpäter die Leiche in den Stall und 
legte ſie neben dem Stier nieder, um den Anſchein 
zu erwecken, als ob die Frau einem Angriff des 
Tieres zum Opfer gefallen wäre. Die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion ſtellte jedoch an Ort und Stelle feft, daß 
hiervon keine Rede ſein konnte, und auch aus den Ausſagen 
der Zeugen, deren im ganzen 23 geladen waren, ging her⸗ 
vor, daß Szpajda ſeine Frau ermordet hat. 

Der Staatsanwalt hielt denn auch ſeine Anklage 
aufrecht und beantragte mit Rückſicht darauf. daß es ſich um 
einen Mord mit Vorbedacht handele, die Todesſtrafe. 
Nach anderthalbſtündiger Beratung verkündete der Por: 
Es lautete auf 15 Jahre Zucht⸗ 


Gericht nahm an, daß Szvafda die Tat nicht mit Vor⸗ 
bedacht vollbracht habe, daß alſo nicht Mord, ſondern Tot⸗ 


ſchlag vorliege. | 
Aus Stadt und Rand. 


Der Nachdruck fämtlicher Srigtnal⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
be der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
ae ee wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 18. Juni. 


in polniſch⸗Danziger Poſtnachnahmeverkehr. Der 
iche Handelsdienſt hat ſeinerzeit bei den pol⸗ 
niſchen Behörden die Aufnahme des Poſtnachnahmeverkehrs 
zwiſchen Danzig und Polen beantragt. Die Generaldirek⸗ 
tion der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung in Warſchau hat 
je “mitgeteilt, daß der Poſtnachnahmeverkehr zwiſchen 
Danzig und Polen einſtweilen nicht eingeführt wer⸗ 
den kann. 4 8 Re 
Die Leerung der Briefkäſten an den helebteren 
Stelen unſerer Sladt wird in unzureichendem Maße vor⸗ 
genommen. So iſt es öfter nicht möglich, beſonders z. B. 
in den Briefkaſten am Hotel Adler (Hotel vod Ortem) Poſt⸗ 
fachen hineinzuwerfen, da er bis oben hin vollge⸗ 
ſtopft iſt. Ahnliches kam früher, als die Käſten täglich 
öfter als jetzt geleert wurden, nicht vor. Es würde ſich 
alſo empfehlen, die Briefkäſten an den Brennpunkten des 
Verkehrs öfter leeren zu laſſen, als es De 1 x 
$ Die diesjährige 5. Ruder⸗Regatta des YindersDers 
bandes Poſen⸗Pommerellen auf dem Brahnauer Holsbafen 
iſt neben der polniſchen Regatta, in der die Meiſterſchaft für 
Polen ausgekämpft wird, das größte ſportliche Er⸗ 
eignis unſeres Teilgebiets. Neben den in Bromberg be⸗ 
reits rühmlichſt bekannten Danziger Gäſten, dem Danziger 
Ruder⸗Verein und dem Ruder⸗Elub Viktoria wird in dem 
unter den 13 Wettkämpfen vorgeſehenen Schüler⸗Rennen 
zum erſten Male auch ein Danziger Schülerboot (von der 
Schule St. Petri) vertreten fein. Von den dem Ruder⸗ 
Verband PojensPommerellen angeſchloſſenen Vereinen find 
alle altbekannten Namen, wie der „R.⸗V. Thorn“, die 
Poſener Clubs „Germania“ und „Neplun“ wiederum ver⸗ 
treten. Zu ihnen geſellt ſich in dieſem Jahr der neubelebte 
Ruder⸗Verein Graudenz. So wird ſich zwiſchen Start und 
Ziel am nächſten Sonntag ein ſpannendes und buntbewegtes 
Bild entwickeln. Selbſt bei ungünſtigem Wetter bleibt der 
Regatta⸗Beſuch in dieſem Jahre ungetrübt, da die neu er⸗ 
richtete große Tribune genügend Raum und Schutz 
vor den Launen des Wettergottes bietet. Daß von den 
rund 200 Ruderern, die ihre Kräfte aneinander meſſen, der 
größte Teil unſere Gaſtfreundſchaft genießen muß, 
iſt unſeren Leſern bekannt. Alle Sportfreunde, die dazu 
in der Lage ſind, werden dringend gebeten, Freiquartiere bei 
der Firma Ernſt Mix, Telephon 111, anzumelden. 
§ Das Wetter zeigt ſich ſeit einiger Zeit nicht gerade 
ſehr freundlich, und es ſcheint beinahe, als ob es, je 
mehr wir uns dem kalendariſchen Anfang des Sommers 
nähern, ſich um ſo weniger zeitgemäß betätigen wolle. 
Wollen etwa die „geſtrengen Herren“, die vor Monatsſriſt 
ihren richtigen Anſchluß verſäumt hatten, jetzt nachweiſen, 
daß fie noch da find und ſich nur verſpätet haben? Beinahe 
ſcheint es ſo; denn eine ganz unzeitgemäße kühle Temperatur 
und rauhe, böige, zeitweilig ſtürmiſche Winde kennzeichnen 
cit einiger Zeit die Wetterlage. Geſtern abend und heute 
2 waren nur 9 Grad 1 und ſelbſt in der wärmſten 
Tageszeit, zwiſchen N hr nachmittags, erhob ſich das 
Queckſilber ſelten über 1 Grad. Die andauernden Winde 
vereiteln zudem die Wirkung der noch ſo notwendigen, aber 


un 


nur felten herniedergehenden Regenſchauer, und ſo zeigt ſich 
die Witterung gleichermaßen unfreundlich für die Landleute 
wie auch der Städter. — Heute gleich nach 11 Uhr ging hier 
ein ſtrichweiſer Hagelſchlag nieder. 

$ Unlantere Manipulationen mancher Autodroſchken⸗ 
fahrer. Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, 
haben ſich in letzter Zeit öfter Fälle ereignet, in denen 
manche Chauffeure von Autodroſchken die Fähnchen ihrer 
Taxameter nach dem Ausſteigen des einen Fahrgaſtes nicht 
wieder abſtellten, ſondern noch weitere Fahrgäſte auf 
denſelben Zähler weiterfuhren, wodurch ſie manche 
Fahrt doppelt bezahlt erhielten. Natürlich iſt ein 
ſolches Vorgehen ſtrafbar. Allen, die eine Autodroſchke be⸗ 
nutzen, ſei daher dringend angeraten, ſich beim Beſteigen 
5 Dun davon zu überzeugen, ob die Taxe richtig ein⸗ 
geſtellt iſt. 

§ Entflohen iſt in der Nacht zum 13. d. M. aus dem 
Kreiskrankenhauſe in Bleichfelde (Bielawki) 
ein der Polizei ſeit langem bekannter Verbrecher namens 
Budzinski. B. wurde dort eingeliefert, nachdem er ſich ſeiner 
Verhaftung hatte durch die Flucht entziehen wollen, wobei 
er durch einen Schuß am rechten Fuß verwundet worden 
war. Der Entflohene iſt 35 Jahre alt, von kleiner Statur, 
bleichem Ausſehen und lahmt auf dem rechten Fuß. 

§ Pferdediebſtähle. Die hieſige Kriminalpolizei teilt mit, 
daß in Osnowa, Kreis Culm, (Chelmno), eine 10jährige 
Stute, 1,65 groß, ſtark gebaut, geſtohlen wurde. Ferner 
wurde dem Landwirt Friedrich Dunikowski in Radowice, 
Kreis Briefen (Wabrzezno) eine Stute, 1,50 groß, 4jährig, 
Mähne und Schwanz ſchwarz, ſamt einem Geſchirr und einem 
Britſchkenwagen geſtohlen. Der Wagen war braun ange⸗ 
ſtrichen. Vor Ankauf wird gewarnt. 

$ Syſtematiſche Diebſtähle wurden ſeit einiger Zeit in 
den Räumen der Lederfabrik Buchholz ausgeführt. Der 
Polizei gelang es nunmehr, die Täter feſtzunehmen. 


Vereine, Nerauſtaltungen ıc. 

Die Meiſterprüfung im Fachgebiet: „Bau und Korrektur von 
Streichmuſikinſtrumenten“ beſtand in Poznan am 15. 4. 1925 
Herr Stanislaw Niewezyk, wohnhaft in Bydgoszez, ulica 
Gdanska 147. (4964 

Bienenwirtſchaftlicher Verein von Bromberg und Umgegend ver⸗ 
anſtaltet am Sonntag, den 21. d. M., einen Ausflug nach Wtelno 
zur Propſtei; Abfahrt vom Kleinbahnhof in Okole um 2 Uhr; 
Rückfahrt um 7,31. (4957 
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* * * 


* Birnbaum (Miedzychöd), 16. Juni. Die Kreis⸗ 
krankenkaſſe erwarb von Herrn Stefan Maciejewski 
die früher Braſchſche Zigarrenfabrik am See. Die 
Kaſſe will das Grundſtück zu einem Krankenhaus aus⸗ 
bauen, das gegen 50 Kranke beherbergen kann. Zum Herbſt 
ſoll das Krankenhaus fertiggeſtellt werden. 5 

* Birnbaum (Miedzychöd), 17. Juni. Zwiſchen Arbeit⸗ 
gebern und Arbeitnehmern iſt es nunmehr zu einer Eini⸗ 
gung gekommen. Am Montag ſind die Arbeiter wieder alle 
zur Arbeit erſchienuen und erhalten ihren bisherigen Lohn 
von 55 Groſchen die Stunde. Die Streiktage werden nicht 
bezahlt. Entlaſſen wurden gegen 150 Arbeiter, die bei der 
Firma Hutten beſchäftigt waren. 


* Mogilno, 14. Juni. In der vergangenen Woche mel⸗ 
dete ſich auf der hieſigen Polizei ein Artilleriſt aus 
Thorn, und gab an, daß er in der Nacht auf dem Wege 
nach Mogilno von vier Perſonen überfallen und ver⸗ 
prügelt worden ſei. Die Unterſuchungen haben aber er⸗ 
geben, daß der Soldat etwa 500 Meter vor dem Bahnhof 
Mogilno aus dem Zuge geſprungen war und ſich 
dabei verletzt hatte. Er hatte nach der Rückkehr vom Ur⸗ 
laub eine Strafe zu verbüßen und gab deshalb an, er ſei 
übarfallen und verletzt worden. Durch dieſe Angabe wollte 
er die Abbüßung der Strafe hinausſchieben. 

* Poſen (Poznan), 17. Juni. Am Sonntag fand die 
feierliche Einführung des zum zweiten Pfarrer der 
St. Pauligemeinde an Stelle des nach Berlin berufenen 
Pfarrers Stuhlmann von den kirchlichen Körperſchaften der 
St. Pauligemeinde einſtimmig gewählten Pfarrers 
Hammer aus Bolszewo in ſein Amt ſtatt. Der Verlauf 
der Feier hat wieder einmal den Beweis erbracht, daß in 
unſerer Stadt trotz der Abwanderung ſo vieler Evangeliſcher 
noch kraftvolles evangeliſch⸗ kirchliches 
Leben pulſiert. — Der bisherige Innenminiſter Ras 
tajski hat ſeinen Poſten als Stadtpräſident von 
Poſen wieder übernommen. Er hatte ſich bekanntlich vor der 
Übernahme des Miniſterrats zunächſt auf ein halbes Jahr 
beurlauben laſſen, da er mit der Möglichkeit rechnete, den 
Miniſterſeſſel nur einige Monate inne zu haben. 


Bücherſchan. 


Die von A. Krantz bearbeiteten „Rechenaufgaben“ ſchaffen 
dem in Polen ſich fühlbar machenden Mangel an einem Rechen⸗ 
werk, das den neugeordneten Verhäktniſſen angepaßt wäre, Abe 
hilfe. Bearbeitet nach den vom Miniſterium herausgegebenen 
Lehrplänen enthalten ſie nicht nur Rechenaufgaben, ſondern er⸗ 
ſchöpfen auch das durch die Lehrpläne vorgeſchriebene Raumlehre⸗ 
venfum. Die von demi-Ihen Verfaſſer bearbeiteten polniſchen 
Rechenbücher ſind vom Miniſterium zum Schulgebrauch empfohlen 
worden und in vielen Volksſchulen eingeführt. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 17. Juni. Danzig: Zloty 99,62—99,88, über⸗ 
weiſung Warſchau 99,51.—99,77: Berlin: Überweiſung Warſchau, 
Poſen oder Kattowitz 80,450—80,950; Paris: Überweiſung Warſchau 
405; Zürich: überweiſung Warſchau 98,85. 


„ Für drahtloſe Auszah 
lung in deutſcher Mark 


— 

— | BuenossAlres . 1 Peſ. 
Japan.. . . 1 Hen 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 
London . 1 Pfd. Stel, 
Neugork . . Doll. 
Rio de Janeiro 1 Milr. 
Amſterdam .. 100 Fl. 


In Reichsmark 
17. 
Geld Brief 


. . 100 
97% Halse 100 finn, M. 
Italien 100 Lira 

oflavien 100 Dinar 


Paris 100 Fre. 
Prag 

Sch N 
Sofia.. . 100 Leva 
Spanien 100 


Budapeſt. „100000 K 


5.95 5.97 
Wien * 100 Sch. 


59,054 | 59,194 


1 
5.95 
59.051 59,194 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börfe vom 17. Junt. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
129,545 Geld, 123,855 Brief; 100 Zroty 99,62 Geld, 99,88 Brief; 
Scheck London 25,21 Geld, 25 21 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 
London 1 Pfund Sterling 25,22½ Geld, 25,22¼ Brief: Berlin 
Reichsmark 123,971 Geld, 123,679 Brief; Holland 100 Gulden 208,26 
Geld, 208,79 Brief; Zürich 100 Franken 100,57 Geld, 100,83 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 99,51 Geld, 99,77 Brief. 

Züricher Börſe vom 17. Juni. (Amtlich.) Neuyork 5,15½, 
London 25,04, Paris 24,67½, Wien 72,52, Prag 15,26 ½, Italien 
19,75, Belgien 24,35, Berlin 122,55. i 

Die Bank Polski zahlte heute für eine Goldmark 1,22—1,24, 
Dollar, große Scheine 5,18, kleine Scheine 5,17, engl. Pfund Ster⸗ 
ling 25,15, franz. Franken 24,81, Schweizer Franken 147. 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſeuer Börſe vom 17. Juni. Für nom. 1000 DEE 
in Zloty. Bankaktien: Bank Przemyskoweow 1.—2. Em. 
(exkl. Kupon) 5,00. Bank Zw. Spölek Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. 
Küpon] 7,50. — In duſtrieaktien: Arcona 1—5. Em. 2,20. 
Herzfeld⸗Vittorius 1.—3. Em. 4,00. Istra 1.—6. Em. 1,70. Miyn 
Ziemiauski 1.—2. Em. 1,80. „Tri“ 1.3. Em. 15,00. Tendenz: 
anhaltend. i 


Produktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induftrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit vom 15. 6.—18. 6. (Grokhandels- 
preiſe für 100 Kilogr.). Weizen 35,00 — 37,00 Zloty. Roggen 31.00 
bis 32,00 Zloty, Futtergerſte — Zloty, Vraugerſte 30,00—30,75, 


Felberbſen —.— Zloty, Viktoriaerbſen 30,00 — 30,75 Zloty, Hafer 
—,— Zloty, Fabrikkartoſſeln —,— Zloty, Speisekartoffeln —.— 
3loty, Meijentleie —,— Zloty, Roggentleie 21,50 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 17. Juni. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) 9 30—31, 
Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 41—43, Roggenmehl 
2 Corte (65proz. inkl. Säcke) 43—45, Hafer 30—31, Weizenkkeie 19,75, 
Roggenkleie 20,50, blaue Lupinen 9,50—11, gelbe Lupinen 12—14, 
Stroh loſe 2—2,20, Stroh gepreßt 3—8,20, Heu loſe, neuer Schnitt 
4,50—5,50. Tendenz: feſt. ö 

Zucker. Warſchau, 17. Juni. Preiſe für 100 Kg. Kriſtall⸗ 
zucker 10580 31., Puderzucker 118, raffinierter Dobrzelin⸗Kriſtall. 
115,40 für 80 Kg., raffinierter Dobrzelin gehauen 99,50, gepreßte 
Würfel 9580 Zkoty. ! 

Naphtha und Naphthaprodukte. Krakau, 17. Juni. Ten⸗ 
denz bei ungeklärter Situation zurückhaltend. Der Saiſonbedarf 
vergrößert ſich weiterhin für Benzin und Automobilöl. Es wurden 
notiert für 1 
leichtes Kt 23, mittleres Ol 34, ſchweres Ol 44, Apotheken⸗Vaſelin 
94, Tovotte⸗Fett 44, Kompreſſenöl 32, Paraffin 118, Benzin (720 bis 
730) 797,0 Zl., (730 — 740) 75,20 81., (771-780) 48,60 31. 

Naphtha und Naphthaprodukte Kattowitz, 16. Juni. 
Adolf Stephans Nachflg. zu Scharlei notiert für 100 Kg. ohne 

ackung Verkaufsort Scharlei: Zylinderöl 48—65 31., ſchweres 
raffiniertes Maſchinenöl 43, mittleres 88, leichtes 33, deſtilliertes 
Maſchinenöl 35, Maſchinenfett 47, Fett für Patentachſen 30, Wagen⸗ 
ſchmiere 28, Gasöl 22, Wagenſett 53. 

Danziger Produkten bericht vom 17. Juni. (Nichtamtlich.) Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—190 Pfd. ruhig 
1717,75, Weizen 125—127 Pfd. ruhig 16,50--17, Roggen ruhig 15 
bis 16,25, Gerſte feine unv. 15,25— 15,75, geringe unv. 14,50—15, 
Hofer unv. 14,25—15, kleine Erbſen unv. 12,75—13, Viktorigerbſen 
unv. 14,5017, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12, Weizen⸗ 
ſchale unv. 12,25. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig.“ 

Berliner Produktenbericht vom 17. Juni. Amtliche Drodukten⸗ 
notierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen mär k. 264—267, 
Juli 260—261— 200,50, Tendenz ſtetig, Roggen märk. 210—214, Juli 
206— 207,50, feſter, Sommergerſte 226—242, Winter⸗ und Futter⸗ 
gerſte 200—215, ſtill, Hafer märk. 231—239, Juli 188—189,50—189, 
matter, Mals 207—211, ftill, Weizenmehl per 100 Kg. 33,50—36, ſtill, 
Noggenmehl 20— 30,50, till, Weizenkleie 13,50, matt, Roggenkleie 
14,20—14,50, ſtetig, Raps 300—365, ſtill, Viktorigerbſen für 100 Kg. 
25—29, kleine Speiſeerbſen 24—26, Futtererbſen 21—24, Peluſchken 
21—23, Ackerbohnen 21—22, Wicken 23—26, blaue Lupinen 10—11, 
gelbe Lupinen 13,50—14,50, Rapskuchen 15,60—15,80, Leinkuchen 
22,2— 22,8, Trockenſchnitzel prompt 10,20—10,45, Torfmelaſſe 10, Kar⸗ 
toffelflocken 19,2019, 90. 


Materialienmarkt. 


Baumaterialien. Warſchau, 17. Juni. In Bauziegeln iſt 
die Nachfrage minimal, die Preiſe ſtellen ſich niedriger. Es wurden 
notiert für 1000 Stück franko Ziegeleien: Handziegel 50 3L, 
Maſchinenziegel 52 Z1., loko Bauſtelle 80—82 31. 

Baumaterialien. Kattowitz, 16. Juni. Dachpappe Nr. 80 
eine Rolle zu 7 Quadratmeter 31. 4,75, Nr. 100 31.4, Nr. 250 31. 3, 
Aſphaltkitt für 100 Kg. 18 Zt., aſphaltierte Iſolierpappe 1 Quadrat⸗ 
meter 1,32 31., Steinkohlenteer 100 Kg. 17 31., Goudron⸗Teer 
100 Kg. 18 ar, Karbolineum ohne Packung 100 Kg. 30 31, Rube⸗ 
roid Nr. 1 fir einen Quadratmeter 2,20 31, Nr. 2 2,40 BL, Gips 


100 Kg. 7 3 

Baumaterialien. Bielitz⸗Bialg, 17. Juni Gewöhnliche 
Ziegel 1000 Stück 50 3%, gebrannte Ziegel 42, Dachziegel 120, 
Lagerglas ein Quadratmeter, 2 Millimeter dick, 4 BL, Dachpappe 
10 Quadratmeter 5,70 31. i 

Chemikalien. Bielitz, 16. Juni. Es wurden gezahlt für 
100 Kg.: Pottaſche 42proz. 15 34, Thomasmehl 16, proz. 11 31., 
Kainit 10 Tonnen loko Grube 126, Mineral⸗Superphosphat 
16017proz. für 100 Kg. 12 BL, Original⸗Chiliſalpeter 15proz. 40 BL, 
Landkalk in Stücken für 10 Tonnen loko Kalkbruch 390, Landkalk, 
Staub, 65 31. 

Berliner Metallbörſe vom 17. Juni. Preiſe für 100 Kg. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im 125 Verkehr) Remalted 
Plattenzink 61,50—62,50, Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in 
Blöcken, Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walze oder Drahtb. 
(99 Prozent) 2,45—2,0, Reinnickel (08-99 Prozent) 3,45—3,50, 
Antimon (Regulus) 1,10 —1, 21, Silber in Barren für 1 Kg. 900 


fein 95—96 
d Viehmarkt, 


Posener Piehmarkt vom 17. Juni. Offizieller Maxkt⸗ 
bericht der Breisnofierungstommillion.> Es en aufgetrieben 
5 1 1985 Schweine, 525 Kälber, 762 Schaſe; zuſammen 

toty: Rinder: Ochſen: vollfl. ausgem. Ochſen von höchſtem 
chlachtgew., nicht angeſp. 102, vollfleiſchige , en! Och 2 . 
4-7 5 83——, junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete u. ält. aus⸗ 
gemäſtete 78-80, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
Bullen: vollfleiſchige jüngere 80.82. mäßig genährte| 
Güngere und ‚put genährte ältere 68-70. — Färſen und 
Kühe: vollfl., ausgewachſene Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewicht 102, vollfl., ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgewicht 
is 7 Jahre 88.90, ältere ausgem. Kühe u, weniger gute 
ke ere K N. et s 78—80, mäßig genährte Kühe und 


\ 


* 4 


ärſen 60—64 t genährte Kühe und Färſen 40-50, — 
älber; beſte, gemäſtete Kaibee 30 Nutten er 
mäſtete Kälber u. Säuger beit. Sorte 80, wenig. gemäſtete Kälber 
u. gute Säuger 70——, minderwertige Säuger Fo —.Schafet 
Stallihaie: Maftlämmer und jüngere Maſthammel 64--66, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
hunge Schafe 52--56, mäßig genährte Hammel und Schafe 42—44, 
— Schweine: 1 1 5 6 5 von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 132—134, vollfleiſchige von 100—120 Kilogramm Lebend⸗ 
gewicht 126-130, vollfleiſchige von 80-100 Kilogramm Lebend⸗ 
a Saen 3 25 2 ek als — Kilogr. 114: 
— Sauen und ſpäte Kaſtrate 108120. — ö 
lebhaft, für Rinder nicht ausverkauft, gut, ruhig. * 


— 
Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 16. Juni in Kr 
— 2,43 (2,58), Zawichoſt 0,63 (0,73), Warſchau 0,62 (0,58), Plock 68 
0,7), Thorn — 0,29 (0,27), Fordon — 0,28 (0,22), Culm 0,24 (0,28), 
Graudenz — 0,20 (0,16), Kurzebrak + 6,27 (0,31), Montau — 0,81 
(0,28), Piekel — 0,2 (0,39), Dirſchau — 0,74 (0,72), Einlage 2,28 
(236), Schiewenhorſt 2,52 (2,64) Meter. Die in Klammern ange⸗ 
gebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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00 Kg. loko Verkaufsort: Naphtha 35,50, Gasöl 21,90, 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 5 
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